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Verblühende Rose.
Heut' Morgen bist du erst erwacht,
Aus deinem Mondscheintraum,
Hast weit die Blätter aufgemacht
Und gabst dem Freuen Raum.

Und nun, in goldner Abendstund,
Löst leise sich ein Blatt,
Fällt langsam auf den kühlen Grund
Und ruht dort sonnensatt.

Und da die Sonne ihre Strahlen
Behutsam von der Erde nimmt,
All' Blätter abgerieselt waren,
So wie ein Lächeln still verrinnt.

Murgrit FoZuiar.

ber Sabrbunbertfeier bes Scbmei*
äenfdjeit Offi3iersoereins am 26. ©o=
»ember in 3ürid) merben nom ©unbes*
tat teilnehmen: Sunbespräfibent Schult*
beb unb bie ©unbesräte ©ilet, ©tinger
|tib ÜJiotta. — Der ©unbesrat bat bie
witraablen für bie ©uffid)tslommiffion
oes forftlichen ©erfudjsmefen oorgenom*
men: 3)ic bisherigen ©titgtieber ©nberlin
(E|ur), ©ifetin (©eIIin3ona) unb non ©r*
mâ) (Sern) finb auf eine neue ©mts*
bauet non brei 3abren beftätigt toorben.
on Êrfebung bes 3urüdtretenben Sireis*
ooerförfters Schürch (Surfee) tourbe
«antonsoberförffer Sans Steiger in
tot. ©allen gemäblt. — ©Is Vertreter
Oes ©unbesrates in ber ©erroaliungs*
fommiffion bes Schmei3erifd)en ©leltro*
«©nifdjen Sereins tourbe Dett ®. Sul3=
berger, StontroIIingenieur beim ©ibge*
noiftfdben ©oft* unb ©ifenbabnbeparte*
ment auf eine neue ©mtsbauer beftätigt.
r- ©ine ©otfdjafi unb ein Dringlicher
-öuitbesbefdjIuB über bie ©euffnung mili*
tonfd)er ©taterialreferoen 3ur Selämp*
îung ber ©rbeitslofigïeit tourbe geneb*
mtgt. 3u biefem 3mede foil ein Strebit
non 20 tütillionen granfen eröffnet mer*
oen, oorausgefebt, baff bie eibgenöffifd)en
mate bem 3inan3programm bes ©unbes*
wes 3ujtimmen. — Den Startoffel*
otennereien, beren ©etrieb toäbrenb bes
memnungsiabres 1932/33 gämlid) ein*
»WH blieb, tourbe eine ©ntfcbäbigung
Wt; 9 pro Deïtoliter bes bis 3um

iinf^unj 1914 3ugeteilten Sostontingents
"«r ben üblidjen ©ebingungen ge*2 Hebernabmspreis für Stern*
.„,'Joraunttoein ab 20. September 1933
uroe auf gr. 2 per ßiter bunbert*

ojenttgen ©lïobols feftgefeüt. Die bis
I«. Scrit»wib»r a„v«^r>W-.u_tooptember bergeftellten Sternobft*
a""Ptrneine toerben nod) 3um greife oon
b/;+Jï. O übernommen. — ©Is ©unbes*

drage für bie ©rbeitslofenlaffen be*

antragt ber ©unbesrat ©rböbungen oor*
sunebmen. ©ämlid) für paritätifd)e Staf*
fen um 3 ©ro3eni, alfo 43 ©rosent, für
bie anberen Staffen um 8 ©rosent, alfo
38 tßro3ent. — Der ©efellfdjaft ,,tf3ro
©abio", bie bie ffrörberung bes ©abios
in ber Sd)toei3 be3toedt, tourbe 3U ben
©ropaganbalofien ein ©unbesbeitrag
oon Sr. 50,000 betoilligt. — 3ur Del*
lung ber Stoften bes S<hroei3erbaufes an
ber Cité universitaire in ©aris foil eine
ßotterie oeranftaltei toerben, 3U meld)er
ber ©unbesrat als Dreffer 3unftroerle
im Sd)äbungsmert oon Bfr. 75,000 ftif*
ten toirb, bie [eineqeit aus bem Strebit
3ur ffiebebung ber ©rbeitslofigïeit unter
ben Stünftlern angefdjafft mürben. —
Der fd)toei3erifd)e ®efanbte in ©erlin,
©tinifter Dinidfert, erhielt ben Auftrag,
megen bes ©erbotes ber „bleuen 3ür=
d)er 3eitung" in Deutfd)Ianb bei ber
beutfdjen Regierung freunbfd)aftlid)e
©orftellungen 3tt machen, ©on ®egen=
malnahmen mirb oorberbanb abgefeben.
— Der ©unbesrat genehmigte ©ot=
fdjaft unb ©ntrourf eines ©unbesbefd)Iuf*
fes über ben ©bnabmepreis oon 3nlanb=
roei3en ber ©rnte 1933. ®r fd)Iägt einen
©reis oon gr. 34 für 100 Stilo oor.
Der Hebernabmspreis für bie ®rnte
1932 betrug 3fr. 37.

— 3u ben Danbelsoertragsoerbanb*
lungen mit ©olen mürben als Delegierte
be3eid)net: ©tinifter ©Salter Studi unb
©ationalrat Dr. ©Setter. ©Is Sad)»
oerftänbige merben ber Delegation bei*
gegeben Dr. Dornberger, erfter Setretär
bes Schmei3erifd)en Dattbels* unb 3n=
buftrieoereins, unb Dr. ©. ©orel, ©i3e=
birettor bes Sd)mei3erifd)en ©auern*
felretariates, in ©rugg.

Die in Sd)affbaufen tagenbe Ston*
feren3 ber tantonalen 3f i n a n 3 *=

birettoren ertlärte bie Sanierung
ber Sunbesfinan3en als eine für ben
Danbeslrebit unerläßliche bringlidje ©uf*
gäbe. Sie ftimmte im allgemeinen ben
©orfd/Iägen bes ©unbesrates 3U, for*
berte aber unbebingt eine beffere ©e=

rüdfidjtigung ber ebenfalls notleibenben
tantonalen 3rinan3en bei ber geftfefeung
bes ©nteiles ber Stantone am Êrtrag ber
Strifenabgabe unb bei ber Sefd)IuMaf=
fung über bie ©ermenbung ber ®innab=
men aus Dabat unb ©Itobol. Die Ston*
feren3 legt ©Sert barauf, feft3uftellen,
bafe biefe ©bgabe als eine oorüber*
gebenbe ©usnabmemabregel 3U betraib»
ten ift, ba grunbfäblich bie biretten
Steuern ben Stantonen überlaffen mer*
ben müffen. Die Stonferem ift im mei*
tern ber ©uffaffung, bafe bie oor*
gefebenen ©infparungen unb meitere ©e=

buttionen mit aller ©nergie burdjgefübrt
unb bafe neue ©usgaben ohne Dedung
oermieben merben müffen.

Die ©rbeitslofigleit im ßanb
ift feit Sfebruar ftart 3urüdgegangen.

©nbe Februar 3äblte man runb 100,000
gän3li^ ©rbeitslofe, baute gibt es nod)
50,800. Die lebte 3äblung ber teilmeife
©rbeitslofen ergab 40,400.

Der ©arg au er ©egierungsrat legt
bem ©roben ©at ben ©nirourf eines
©ergnügungsfteuergefebes oor, naib mei*
ehern Dan3oeranftaItungen, ©tastenbälle,
Stoftümfefte, 3irtus* unb ©ariétéoorftel*
lungen, Spiele, fportlidje ©eranftaliun*
gen unb ©Setttämpfe, Dbeater* unb
Stinoauffübrungen, Ston3erte, ©usftel*
lungen unb Sibauftellungen mit ei*
nem Steuerfab für Dan3anläffe,
©tastenbälle unb Stoftümfefte oon
15 unb für bie übrigen ©nläffe oon
10 ©ro3ent belegt merben. Die Dälfte
bes ©ruttoertrages bliebe ben ®emein*
ben unb ber Stanton mürbe feine Dälfte
3ur Hnterftübung oon ©reifen unb ©rei*
finnen oermenben. ©ine ähnliche ©or*
tage mürbe 1930 oèrroorfen. — 3n ber
lebten 3eit mürben im ©arg au nicht
meniger als 40 Deilmittelreifenbe bem
Strafridster übermiefen. — 3n ©m
mersmil bei Demburg bat fid) ber
®emeinbefd)reiber Dätmpler geflüchtet,
naebbem er Unterfdilagungen im ©e*
trage oon runb 10,000 begangen
hatte.

©m 8. September ftarb in De ris au
im ©Iter oon 60 3abreu ßanbmeibel
Dobler, ber fein ©mt feit 1896 betlei*
bete.

3n ©afelftabt mürbe bei ber fan*
tonalen ©bftimmung bie ©eoifion bes
©roferatsreglements im Sinne einer ©e=
fd)ränlung bes 3nterpeIIationsred)tes mit
mit 8410 gegen 7699 Stimmen oerroor*
fen. Die 3nitiatioe auf llnoereinbarteit
ber ©litgliebfdhaft bes ©rofeen ©ates mit
einer oom ©unb, Stanton ober Stabt
befolbeien Stelle mürbe mit 10,616 ge*
gen 4935 Stimmen oermorfen. — 3n
©afel mürbe eine ©Sabrfagerin aus bem
©Ifafe, bie einer grau unter betrü*
gerif^em Dotuspoïus 3fr. 8000 heraus*
gelodt hatte, oerbaftet. — ©in ©after
Dänbier be3og für &r. 5000 ©eifeebeds,
um fie burch in Deutfdhlanb roobnenbe
greunbe ummecbfeln unb eintaffieren 3U

laffen. ©Is er bann bas ©elb in ©mp*
fang nehmen mollte,. ftellte fi^i beraus^
bah bie grreunbe bas ©elb auf .leicht*
finnige ©Seife oertan hatten.

3n greiburg beging iüngft ©tgr.
3ean Quartenoub, ber ©befrebaltor ber
„fiiberte" unb ©robft ber fjreiburger
Stabttirdje St. ©iïlaus, bas golbene
©riefterjubiläum.

3n © e n f ftarb im ©Iter oon 39 3ab=
ren Dr. pbil. Souis ©eoerbin, ©ffiftent
am ©enfer ©aturmiffenfd)aftlid)en ©tu*
feum. ©r hatte fdion mehrere roiffen*
fd)aftlid)e ©Serie aus bem ©ebiete ber
Urgefd)id)te oerfafet. — Der ©enfer 3n=
genieur ©nbré ©aucher, ber am 3. Sep*
tember am 3inaI*©othorn abftür3te, ift
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serdliUiende Rose.
ilecip Normen bist «Zu erst erwaedt,

às cleiriein Noncisebeiiitrciuin,
blsst weit <iie Blätter sulgemseiit
bncl gabst clem b'reuen kaum.

Bocl nun, iu golàer VNeiicistuicci,
I^öst leise sien ein Llstt,
ballt laugsam ant àeu bübleu tlruucl
blucl rubt dort souukusstt.

blucl cl a Nie Loiiiie ibre Ltrablsu
Lebutsam von cler Brcie nimmt,
cVII' Blätter abgerieselt waren,
80 wie ein bäcbslu still verrinnt.

MarKrit koimar.

der Jahrhundertfeier des Schwei-
Mischen Offiziersvereins am 26. No-
vMber in Zürich werden vom Bundes-
rat teilnehmen: Bundespräsident Schult-
hetz md die Bundesräte Pilet, Minger
md Motta. — Der Bundesrat hat die
Neuwahlen für die Aufsichtskommission
des forstlichen Versuchswesen vorgenom-
men: Die bisherigen Mitglieder Enderlin
(Ehur), Eiselin (Bellinzona) und von Er-
lach (Bern) sind auf eine neue Amts-
oauer von drei Jahren bestätigt worden,
â Ersetzung des zurücktretenden Kreis-
oberförsters Schürch (Sursee) wurde
üantonsoberförster Hans Steiger in
Et. Gallen gewählt. — Als Vertreter
des Bundesrates in der Verwaltungs-
wmmission des Schweizerischen Elektro-
technischen Vereins wurde Herr G. Sulz-
derger, Kontrollingenieur beim Eidge-
wsslschen Post- und Eisenbahndeparte-
ment auf eine neue Amtsdauer bestätigt.
^ Eine Botschaft und ein dringlicher
siundesbeschlutz über die Aeuffnung mili-
Wischer Materialreserven zur Bekämp-
Mg Arbeitslosigkeit wurde geneh-
migt. Zu diesem Zwecke soll ein Kredit
von 26 Millionen Franken eröffnet wer-
M, vorausgesetzt, daß die eidgenössischen
àte dem Finanzprogramm des Bundes-
Wes zustimmen. — Den Kartoffel-
mennereien, deren Betrieb während des
âchnungsjahres 1932/33 gänzlich ein-
Wellt blieb, wurde eine Entschädigung
M^Fr. 9 pro Hektoliter des bis zum
"^uni1914 zugeteilten Loskontingents

"mer den üblichen Bedingungen ge-

à Uebernahmspreis für Kern-
à^anntwein ab 2V. September 1933
w-» ,Mf Fr. 2 per Liter hundert-

Mutigen Alkohols festgesetzt. Die bis
September hergestellten Kernobst-

c>°"5(iveine werden noch zum Preise von
^ übernommen. — Als Bundes-

îuage für die Arbeitslosenkassen be-

antragt der Bundesrat Erhöhungen vor-
zunehmen. Nämlich für paritätische Kas-
sen um 3 Prozent, also 43 Prozent, für
die anderen Kassen um 3 Prozent, also
38 Prozent. — Der Gesellschaft „Pro
Radio", die die Förderung des Radios
in der Schweiz bezweckt, wurde zu den
Propagandakosten ein Bundesbeitrag
von Fr. 56,660 bewilligt. — Zur Dek-
lung der Kosten des Schweizerhauses an
der dite universitaire in Paris soll eine
Lotterie veranstaltet werden, zu welcher
der Bundesrat als Treffer Kunstwerke
im Schätzungswert von Fr. 75,666 stif-
ten wird, die seinerzeit aus dem Kredit
zur Behebung der Arbeitslosigkeit unter
den Künstlern angeschafft wurden. —
Der schweizerische Gesandte in Berlin,
Minister Dinichert, erhielt den Auftrag,
wegen des Verbotes der „Neuen Zür-
cher Zeitung" in Deutschland bei der
deutschen Regierung freundschaftliche
Vorstellungen zu machen. Von Gegen-
matznahmen wird vorderhand abgesehen.
— Der Bundesrat genehmigte Bot-
schuft und Entwurf eines Bundesbeschlus-
ses über den Abnahmepreis von Inland-
weizen der Ernte 1933. Er schlägt einen
Preis von Fr. 34 für 166 Kilo vor.
Der Uebernahmspreis für die Ernte
1932 betrug Fr. 37.

— Zu den Handelsvertragsverhand-
lungen mit Polen wurden als Delegierte
bezeichnet: Minister Walter Stucki und
Nationalrat Dr. Wetter. Als Sach-
verständige werden der Delegation bei-
gegeben Dr. Hornberger, erster Sekretär
des Schweizerischen Handels- und In-
dustrievereins, und Dr. A. Borel, Vize-
direktor des Schweizerischen Bauern-
sekretariates, in Brugg.

Die in Schaffhausen tagende Kon-
ferenz der kantonalen Finanz-
direktoren erklärte die Sanierung
der Bundesfinanzen als eine für den
Landeskredit unerläßliche dringliche Auf-
qabe. Sie stimmte im allgemeinen den
Vorschlägen des Bundesrates zu, for-
derte aber unbedingt eine bessere Be-
rücksichtigung der ebenfalls notleidenden
kantonalen Finanzen bei der Festsetzung
des Anteiles der Kantone am Ertrag der
Krisenabgabe und bei der Beschlutzfaj-
sung über die Verwendung der Einnah-
men aus Tabak und Alkohol. Die Kon-
ferenz legt Wert darauf, festzustellen,
datz diese Abgabe als eine vorüber-
gehende Ausnahmematzregel zu betrach-
ten ist, da grundsätzlich die direkten
Steuern den Kantonen überlassen wer-
den müssen. Die Konferenz ist im wei-
tern der Auffassung, datz die vor-
gesehenen Einsparungen und weitere Re-
duktionen mit aller Energie durchgeführt
und datz neue Ausgaben ohne Deckung
vermieden werden müssen.

Die Arbeitslosigkeit im Land
ist seit Februar stark zurückgegangen.

Ende Februar zählte man rund 160,666
gänzlich Arbeitslose, heute gibt es noch
56,866. Die letzte Zählung der teilweise
Arbeitslosen ergab 46,466.

Der A arg au er Regierungsrat legt
dem Großen Rat den Entwurf eines
Vergnügungssteuergesetzes vor, nach wel-
chem Tanzveranstaltungen, Maskenbälle,
Kostümfeste, Zirkus- und Varmtevorstel-
lungen. Spiele, sportliche Veranstaltun-
gen und Wettkämpfe, Theater- und
Kinoaufführungen, Konzerte, Ausstel-
lungen und Schaustellungen mit ei-
nem Steuersatz für Tanzanlässe,
Maskenbälle und Kostümfeste von
15 und für die übrigen Anlässe von
16 Prozent belegt werden. Die Hälfte
des Bruttoertrages bliebe den Gemein-
den und der Kanton würde seine Hälfte
zur Unterstützung von Greisen und Grei-
sinnen verwenden. Eine ähnliche Vor-
läge wurde 1936 verworfen. — In der
letzten Zeit wurden im A arg au nicht
weniger als 46 Heilmittelreisende dem
Strafrichter überwiesen. — In Am-
merswil bei Lenzburg hat sich der
Gemeindeschreiber Dätwyler geflüchtet,
nachdem er Unterschlagungen im Be-
trage von rund Fr. 10,666 begangen
hatte.

Am 3. September starb in He ris au
im Alter von 66 Iahren Landweibel
Tobler, der sein Amt seit 1396 beklei-
dete.

In Baselstadt wurde bei der kan-
tonalen Abstimmung die Revision des
Erotzratsreglements im Sinne einer Be-
schränkung des Jnterpellationsrechtes mit
mit 3416 gegen 7699 Stimmen verwor-
fen. Die Initiative auf Unvereinbarkeit
der Mitgliedschaft des Großen Rates mit
einer vom Bund, Kanton oder Stadt
besoldeten Stelle wurde mit 16,616 ge-
gen 4935 Stimmen verworfen. — In
Basel wurde eine Wahrsagerin aus dem
Elsaß, die einer Frau unter betrü-
gerischem Hokuspokus Fr. 3606 heraus-
gelockt hatte, verhaftet. — Ein Basler
Händler bezog für Fr. 5606 Reisechecks,
um sie durch in Deutschland wohnende
Freunde umwechseln und einkassieren zu
lassen. AIs er dann das Geld in Emp-
fang nehmen wollte,, stellte sich heraus^
datz die Freunde das Geld auf leicht-
sinnige Weise vertan hatten.

In Freiburg beging jüngst Mgr.
Jean Quartenoud, der Chefredaktor der
„Liberté" und Probst der Freiburger
Stadtkirche St. Nikiaus, das goldene
Priesterjubiläum.

In Genf starb im Alter von 39 Iah-
ren Dr. phil. Louis Reverdin, Assistent
am Genfer Naturwissenschaftlichen Mu-
seum. Er hatte schon mehrere wissen-
schaftliche Werke aus dem Gebiete der
Urgeschichte verfaßt. — Der Genfer In-
genieur Andre Vaucher, der am 3. Sep-
tember am Zinal-Rothorn abstürzte, ist
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nun im Spital non Sitten feinen Ser=
leßungen erlegen. — Sermißt roirb ber
37jäf)rige ©ermain ©ogne, ber legten
Sonntag roährenb einer partie auf ben
Stont Siton feiner ©efellfdjaft baoon=
lief. Droß aller 3tad)forfd)ungen tonnte
er bis jeßt nirgenbs gefunben toerben.

Das Sünbner Soif bat an ber
tantonalen 2ïbftimmung alle brei Sor=
lagen: bas ©efeß betreffenb Schulpflicht
unb Scßulbauer, bas 3JMorationsgefeß
unb bas reoibierte Steuergefeß mit gro=
ßem fütehr angenommen. — 3n einer
Srioatflinif in Samaben ift ber be=

tannte berliner 3led)tsanroalt Dr. 2IIs=
berg freiroillig aus bem Deben gefdfieben.
©r tourbe u. a. Durch ben ©r3berger= unb
ben Stinnespro3eß betannt unb berühmt.
Dr. Wilsberg roar femitifcher 2Ibftam=
rnung.

Die ßehrerfchaft oon iUnadj in St.
©allen bat freitoillig auf 7 Sro3ent ber
beute geltenben ©emeinbe3ulapen 3U

ihrem ©ehalt oer3id)tet. — Drei rüftige
© o ff a u e r ©reife, bie Herren 2Inber=
mauer, ftnaus unb ßebergerber, 86=, 80=
unb 76jäbrig, unternahmen eine Dour
auf ben „Doßen ftaften", erreichten
toohlgemut ben ©ipfel unb freuten fich
ber rounberootlen Slusfidjb.

Seim 3toeiten Sßahlgang ber Stänbe=
ratsroahl in Schaff h auf en rourbe
ber freifinnige itanbibat Ääfer mit 5019
Stimmen geroähtt. Der fommuniftifche
Äanbibat ©rb erhielt .3279 unb ber 3an=
bibat ber Ol euen gront, Dr. Senne, 2946
Stimmen.

3n ber Stacht oom 10. September
brannte pmifcßen Sattel unb S d) top 3

bas Deimroefen bes Danbroirtes unb
2ßirtes 3o<h im fogenannten 2lbelboben
nieber. Die grau bes ÎBirtes fotoie ber
18jährige 5vned)t Sius Ulrich aus 9Kuo=
tatal, bie bas Sieh aus bem Stalle ret=
ten roollten, tarnen babei mit einer .auf.
ben Soben gefallenen Starfffromleitung
in Serüßrung unb mürben auf ber Stelle
getötet. 2Iußer ben gutteroorräten oer=
brannten 15 Stüd ©roßoief) unb oier
Schroeinc. Die oerunglüdte grau 3od)=
3uppcrt hinterläßt 7 Dinber, oon roel=
djen bas jüngfte erft anberthalb 3ahre
alt ift.

3n ber tantonalen Solfsabftimmung
Solothurn mürbe bie Sorlage be=

treffenb SRaßnahmen gegen bie 2Irbeits=
lofigteit mit 9708 gegen 4764 Stirn»
men angenommen.

Stuf ben 2Ilpen oon ©iumaglio im
a g g i a t a I mürben auf einem Saum

oon menigen Quabratmetern ca. 50
Schafe, bie fich eng 3ufammengebrängt
hatten, oom Sliße erfcßlagen.

3n £ a u f a n n e ermürgte am 9. Sep=
tember früh nach oorhergegangenem
Streit ber ©hauffeur Seinrieb fOtüller
feine grau. Die beiben lebten in jfchledj»
tem ©inoernehmen. fütüler hatte bie
grau megen ©hebruchs unb bie grau
ben fhtann megen SRißhanblung geriißt»
lieh belangt. Der Däter ftellte fich un=
mittelbar nach ber Dat felbft ber SoIi3ei.
— 3n SDÎ é 3 i è r e s mollte an einem
meit abroärts gelegenen ©.rplofioftoff»
lager ber Scßtoiegeroater bes 23efißers

ein unter bem Dache bes Dâuscbens an»
gefiebeltes SBefpenneft mit brennenben
fiumpen ausräuchern. Dabei fprang ein
gunfen ab unb es entftanb eine ©rp!o=
fion. Der Scßmiegeroater,,-namens 211=

oa33_i, erlitt feßroere Sranbrounben im
©efidjt, 3toei Surfcßen, bie ihm geholfen
hatten, Seriehungen am Dinterßaupt.
Das Däuschen mürbe oollftänbig 3er=
ftört.

3n ber tantonalen Solfsabftimmung
in 3 ü r i ch mürben bie brei Sorlagen,
über bie Steuergefeßreoifion, Schulpflicht
unb Schulbauer unb bas ameliorations»
gefeß mit überroältigenbem Stehr ange»
nommen. — Der ©roße Stabtrat oon
3ürich befchloß, für bie Unterftüßung
notleibenber üünfiler einen einmaligen
Seitrag oon gr. 30,000 aus3ufeßen. —
Der 3ürcßer Stabtrat beantragt bem
©roßen Stabtrat, fich' am Sau bes
©emertfehaftshaufes auf, bem Deloetia»
plaß burd) ©eroäßruug eines unoer3ins=
liehen Darlehens auf 3. Dppotßef im
Setrage oon gr. 600,000 unb burd)
unentgeltliche Ueberlaffung bes Sau=
plaßes im SBerte oon gr. 171,000 30
beteiligen. .Die Itnterfucßung gegen
einen Seamten ber tantonalen Sau=
birettion ergab llnterfcßlagungen im
Setrage oon runb gr. 30,000, bie auf
eine große 3af)I oon 3ahren purüd»
gehen. — 21m Sonnenberg in 3üri<h 7
fiel ein Dunb, ber oon einem 30jährigen
Dienftmäbcßen geführt mürbe, biefes an
unb brachte ihr feßroere Sißmunben im
©enid, an SIrmen unb Seinen bei. ©in
SOtann, ber 3U Dilfe eilte, mürbe ip ben
2Irm gebiffen., 2Iud) bie Dunbebe fits erin
erhielt leichtere Sißmunben. Das Dienft»
mäbdjen mußte in fcßroeroerleßtem 3u=
ftanbe ins Spital oerbracht merben.
3m Sahnhof S run au überfuhr ©nbe
Sluguft ein 3U rafcß fahrenber ©hauffeur
einen Sabfghrer, ber töblid) oerleßt
mürbe. Der Chauffeur mürbe fofort nach
bem Unfall oermißt unb tonnte nur
mehr als Deiche aus ber Dimmat ge=
3ogen merben, in bie er fich nach bem
Unfall, g eftür3t hatte. — 3n D auf en
a. 21. entftanb nach einer geuermehr»
Übung ein 3Birtshausftreit 3mifd)en bem
Schuhmacher 2IIfr. Steinmann unb bem
Säder Rarl Serli. Deßterer holte feinen
Äarabiner oon baheim unb gab auf ben
Schuhmacher, als biefer nadj Daufe ge=
hen mollte, einen Schuß ab, ber biefen
ins ©enid traf unb auf ber Stelle tötete.
Serli, ber als roher SRenfdj betannt ift,
ging fofort nach ber Dat mieber ins
SBirtshaus, um fid) ein 2llibi 3U oerfdjaf=
fen. 21ls er bann fpäter in eine anbere
SBirtfchaft ging, mürbe er oon ber $0=
Ii3ei oerhaftet.

Die Derbftfeffion bes ©roßen 3îa
tes mürbe am 11. September oom
neuen Sräfibenten bes 3lates, bem 74=
jährigen Derrn Süeler, mit einer ge=
haltoollen 9îebe eröffnet, in ber er bie
mißliche ginan3lage bes Staates unb bie
SRotmenbigteit ber Sermeibung aller

Durusausgaben betonte. 21u<h follten bie
31äte freiroillig auf geroiffe egoiftifche
21arteüntereffen oer3i<hten, benn impe=
ratioe 2Pïanbate madien bie Demotratie
3ur Daritatur. Sobann gebadjte ber

Sräfibent ber oerftorbenen Satsmitglb
ber 2ß. Den3i, 21. 2Bep unb Oberli.
3teu in ben Sat treten Dermann 3atobi
(fr., Siel), 3ün3i (fo3-, grutigen), Sch&
fer (Î03., Sern), Derm. Samfeier (foj.,
Sern), 21. Seematter (fr., Sern) unb

©rnft Dberli (Sp., Daupersroil). Sail
Sereinigung ber Drattanben folgten et=

nige Heinere Direttionsgefchäfte unb

bann mürbe fofort mit bem Staats»
oermaltungsberich't begonnen.
Seim ilapitel gorftmefen bemertte ber

Seferent Sch"ürd) (fr., Sern), baß bie

1200 3äger bes 5tantons je gr. 5 pro
3aßr 3ur ©ntfdjäbigung für 2!BiIbfd)aben
beitragen follten, bann mürbe aud) ber

2BiIbf^uß bebeutenb effettioer als Bis»

her. Seim 2Irmemoefen befaßt fich Ber

Seferent Domalb (©3., Dhun) mit bem

2Inmad)fen ber 21rmenlaften, bie feit

1931 um mehr als eine 2ïïilIion granlen
geftiegen finb, morauf - 2trmenbireltor
Dürrenmatt betonte, baß bie Sorarbei»
ten für ein neues 2Irmengefeß bereits im

©ange feien, bo<h märe auch bann nicht

auf eine Serminberung ber 2Irmenlaften
3u 3ählen. ginan3birettor, ©uggisberg
referierte über bie 2Iufnahme eines 4»

pro3entigen 2Inleihens oon 24 SCRillionen

granten, oon meinem 20 SCTiillionen

ba3U beftimmt feien, bie Defiäite ber

beiben leßten 3ahre 3U beden unb ber

Seft 3ur ginansierung oon 2Irbeits»

befchaffungsprojeïten oermenbet würbe.

Das 2lnleißen mürbe mit großem SUteBr

bereinigt. Dierauf mürbe mit ber Se»

ratung bes 2Irmen= unb 3ir<henmefens
begonnen unb bie Sorlage für bas _®e»

fret über bie Organifation ber Diref»

tion bes 2Irmen= unb Äirdjenwefens
ohne 2Ienberung roährenb ber ©injel»

beratung genehmigt.

Der fRegierungsrat beurfunbet
nad) 3ufammenftellung ber Srotoiolle
über bie Solfsabftimmung oom 27. 2Iu»

guft: Das Serneroolf hat ben 2Itxtrag

für bie 2Iufnahme einer 21nleihe bis 3}j

gr. 24,000,000 mit 16,772 gegen 8202

Stimmen angenommen. Son Ben

202,164 in fantonalen 2Ingelegenhewn
ftimmberedhtigten Sürgern finb 25,3öd

an bie Urne gegangen, ©egen btejes

2Ibftimmungsergebnis finb feine ©w-

fpradjen eingelangt, ©s mirb als gub

tig 3uftanbegefommen erflärt. — tfü
Setreibungs» unb 3onfursbeamter ü"

2ïmtsbe3irf grutigen mürbe geftüßt au

bas ©efeß über bie Sereinfadjung ber

Seamtenmahlen Samuel DIopfenfteim
3totar in grutigen, als geroählt erflatt.

— Die SBahl eines Setreibungs»= un®

üonfursbeamten im 2lmtsbe3irf Ober»

fimmental mürbe für ben 8. Cdtober
1933 angefeßt. — 2Ils Stanbesmetb«
bes üantons Sern mürbe Dans Del®

oon Oberlangenegg, bisher Sertoau

tungsgehilfe bei ber etbgexxofftfcpe

Dberpoftbireftion, geroählt- — S -

roilligung 3ur 2Iusübung ihres ®eruT

im Danton erhielten ber 2tr3't Dr. Da

Ùrmpler, ber fid) in 3ns rtteber3Ulalj

gebenft, unb ber Dierar3t Dr. 2Ilots D

bed, ber fich in Sern nieberlaffen ©tra-
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nun im Spital von Sitten seinen Ver-
letzungen erlegen. — Vermißt wird der
37jährige Germain Cogne, der letzten
Sonntag während einer Partie auf den
Mont Piton seiner Gesellschaft davon-
lief. Trotz aller Nachforschungen konnte
er bis jetzt nirgends gefunden werden.

Das Vündner Volk hat an der
kantonalen Abstimmung alle drei Vor-
lagen: das Gesetz betreffend Schulpflicht
und Schuldauer, das Meliorationsgesetz
und das revidierte Steuergesetz mit gro-
ßem Mehr angenommen. — In einer
Privatklinik in S a mad en ist der be-
kannte Berliner Rechtsanwalt Dr. AIs-
berg freiwillig aus dem Leben geschieden.
Er wurde u. a. durch den Erzberger- und
den Stinnesprozeß bekannt und berühmt.
Dr. Alsberg war semitischer Abstam-
mung.

Die Lehrerschaft von Uz nach in St.
Gallen hat freiwillig auf 7 Prozent der
heute geltenden Gemeindezulagen zu
ihrem Gehalt verzichtet. — Drei rüstige
Eossauer Greise, die Herren Ander-
mauer, Knaus und Ledergerber, 36-, 30-
und 76jährig, unternahmen eine Tour
auf den „Hohen Kasten", erreichten
wohlgemut den Gipfel und freuten sich

der wundervollen Aussicht.

Beim zweiten Wahlgang der Stände-
ratswahl in Schaffhausen wurde
der freisinnige Kandidat Käser mit 5619
Stimmen gewählt. Der kommunistische
Kandidat Erb erhielt 3279 und der Kan-
didat der Neuen Front, Dr. Henne, 2946
Stimmen.

In der Nacht vom 16. September
brannte zwischen Sattel und Schwyz
das Heimwesen des Landwirtes und
Wirtes Koch im sogenannten Adelboden
nieder. Die Frau des Wirtes sowie der
13jährige Knecht Pius Ulrich aus Muo-
tatal, die das Vieh aus dem Stalle ret-
ten wollten, kamen dabei mit einer auf
den Boden gefallenen Starkstromleitung
in Berührung und wurden auf der Stelle
getötet. Außer den Futtervorräten ver-
brannten 15 Stück Großvieh und vier
Schweine. Die verunglückte Frau Koch-
Zuppert hinterläßt 7 Kinder, von wel-
chen das jüngste erst anderthalb Jahre
alt ist.

In der kantonalen Volksabstimmung
So lot h urn wurde die Vorlage be-
treffend Maßnahmen gegen die Arbeits-
losigkeit mit 9763 gegen 4764 Stim-
men angenommen.

Auf den Alpen von Giumaglio im
M a g giatal wurden auf einem Raum
von wenigen Quadratmetern ca. 56
Schafe, die sich eng zusammengedrängt
hatten, vom Blitze erschlagen.

In Lausanne erwürgte am 9. Sep-
tember früh nach vorhergegangenem
Streit der Chauffeur Heinrich Müller
seine Frau. Die beiden lebten in schlech-
tem Einvernehmen. Müler hatte die
Frau wegen Ehebruchs und die Frau
den Mann wegen Mißhandlung gericht-
lich belangt. Der Täter stellte sich un-
mittelbar nach der Tat selbst der Polizei.
— In Mêzier es wollte an einem
weit abwärts gelegenen Explosivstoff-
lager der Schwiegervater des Besitzers

ein unter dem Dache des Häuschens an-
gesiedeltes Wespennest mit brennenden
Lumpen ausräuchern. Dabei sprang ein
Funken ab und es entstand eine Erplo-
sion. Der Schwiegervater, .-namens AI-
vazzi, erlitt schwere Brandwunden im
Gesicht, zwei Burschen, die ihm geholfen
hatten, Verletzungen am Hinterhaupt.
Das Häuschen wurde vollständig zer-
stört.

In der kantonalen Volksabstimmung
in Zürich wurden die drei Vorlagen,
über die Steuergesetzrevision, Schulpflicht
und Schuldauer und das Meliorations-
gesetz mit überwältigendem Mehr ange-
nommen. — Der Große Stadtrat von
Zürich beschloß, für die Unterstützung
notleidender Künstler einen einmaligen
Beitrag von Fr. 36,666 auszusetzen. —
Der Zürcher Stadtrat beantragt dem
Großen Stadtrat, sich am Bau des
Gewerkschaftshauses auf dem Helvetia-
platz durch Gewährung eines unverzins-
lichen Darlehens auf 3. Hypothek im
Betrage von Fr. 666,666 und durch
unentgeltliche Ueberlassung des Bau-
Platzes im Werte von Fr. 171,666 zu
beteiligen. .Die Untersuchung gegen
einen Beamten der kantonalen Bau-
direktion ergab Unterschlagungen im
Betrage von rund Fr. 36,666, die auf
eine große Zahl von Jahren zurück-
gehen. — Am Sonnenberg in Zürich 7
fiel ein Hund, der von einem 36jährigen
Dienstmädchen geführt wurde, dieses an
und brachte ihr schwere Bißwunden im
Genick, an Armen und Beinen bei. Ein
Mann, der zu Hilfe eilte, wurde ip den
Arm gebissen. Auch die Hundebesitzerin
erhielt leichtere Bißwunden. Das Dienst-
Mädchen mußte in schwerverletztem Zu-
stände ins Spital verbracht werden.
Im Bahnhof Brun au überfuhr Ende
August ein zu rasch fahrender Chauffeur
einen Radfahrer, der tödlich verletzt
wurde. Der Chauffeur wurde sofort nach
dem Unfall vermißt und konnte nur
mehr als Leiche aus der Limmat ge-
zogen werden, in die er sich nach dem
Unfall gestürzt hatte. — In Hausen
a. A. entstand nach einer Feuerwehr-
Übung ein Wirtshausstreit zwischen dem
Schuhmacher Alfr. Steinmann und dem
Bäcker Karl Berli. Letzterer holte seinen
Karabiner von daheim und gab auf den
Schuhmacher, als dieser nach Hause ge-
hen wollte, einen Schuß ab. der diesen
ins Genick traf und auf der Stelle tötete.
Berli, der als roher Mensch bekannt ist,
ging sofort nach der Tat wieder ins
Wirtshaus, um sich ein Alibi zu verschaf-
fen. Als er dann später in eine andere
Wirtschaft ging, wurde er von der Po-
lizei verhaftet.

Die Herbstsession des Großen Ra-
tes wurde am 11. September vom
neuen Präsidenten des Rates, dem 74-
jährigen Herrn Büeler, mit einer ge-
haltvollen Rede eröffnet, in der er die
mißliche Finanzlage des Staates und die
Notwendigkeit der Vermeidung aller

Luxusausgaben betonte. Auch sollten die
Räte freiwillig auf gewisse egoistische
Parteiinteressen verzichten, denn impe-
rative Mandate machen die Demokratie
zur Karikatur. Sodann gedachte der

Präsident der verstorbenen Ratsmitglie-
der W. Henzi, A. Wey und Oberli.
Neu in den Rat treten Hermann Jakobi
(fr.. Viel), Künzi (soz., Frutigen), Schä-
fer (soz., Bern), Herm. Ramseier (soz.,

Bern), A. Seematter (fr., Bern) und

Ernst Oberli (Bp., Lauperswil). Nach

Bereinigung der Traktanden folgten ei-

nige kleinere Direktionsgeschäfte und

dann wurde sofort mit dem Staats-
verwaltungsbericht begonnen.
Beim Kapitel Forstwesen bemerkte der

Referent Schürch (fr., Bern), daß die

1266 Jäger des Kantons je Fr. 5 pro
Jahr zur Entschädigung für Wildschaden
beitragen sollten, dann würde auch der

Wildschutz bedeutend effektiver als bis-

her. Beim Armenwesen befaßt sich der

Referent Howald (soz., Thun) mit dem

Anwachsen der Armenlasten, die seit

1931 um mehr als eine Million Franken
gestiegen sind, worauf Armendirektor
Dürrenmatt betonte, daß die Vorarbei-
ten für ein neues Armengesetz bereits im

Gange seien, doch wäre auch dann nicht

auf eine Verminderung der Armenlasten
zu zählen. Finanzdirektor, Guggisberg
referierte über die Aufnahme eines 4-

prozentigen Anleihens von 24 Millionen
Franken, von welchem 26 Millionen
dazu bestimmt seien, die Defizits der

beiden letzten Jahre zu decken und der

Rest zur Finanzierung von Arbeits-
beschaffungsprojekten verwendet würde.

Das Anleihen wurde mit großem Mehr

bewilligt. Hierauf wurde mit der Be-

ratung des Armen- und Kirchenwesens
begonnen und die Vorlage für das De-

kret über die Organisation der Direk-

tion des Armen- und Kirchenwesens
ohne Aenderung während der Einzel-

beratung genehmigt.

Der Regierungsrat beurkundet
nach Zusammenstellung der Protokolle
über die Volksabstimmung vom 27. Au-

gust: Das Bernervolk hat den Antrag
für die Aufnahme einer Anleihe bis zu

Fr. 24,666,666 mit 16.772 gegen 8M2

Stimmen angenommen. Von den

262,164 in kantonalen Angelegenheiten
stimmberechtigten Bürgern sind 25,Mv
an die Urne gegangen. Gegen dieses

Abstimmungsergebnis sind keine Em-

sprachen eingelangt. Es wird als gm-

tig zustandegekommen erklärt. — Ais

Betreibungs- und Konkursbeamter nn

Amtsbezirk Frutigen wurde gestützt au

das Gesetz über die Vereinfachung ver

Beamtenwahlen Samuel Klopfenstem,
Notar in Frutigen, als gewählt erklär:.

— Die Wahl eines Betreibungs- un°

Konkursbeamten im Amtsbezirk Ober-

simmental wurde für den 3. Oktober

1933 angesetzt. — Als Standesweiw
des Kantons Bern wurde Hans OeW

von Oberlangenegg, bisher Venvau
tungsgehilfe bei der eidgenosslW
Oberpostdirektion, gewählt. Ae B -

willigung zur Ausübung ihres Beruf
im Kanton erhielten der Arzt Dr. K
Urwyler, der sich in Lns mederzulau
gedenkt, und der Tierarzt Dr. Alors L
deck, der sich in Bern niederlassen wrrv,
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23ei ben näcbften ©roßratstoab*
len im Canton im Sabre 1934 finb
228 SRanbate 31t befeben, um 4 mehr
als bei ben lebten SBablen. Der 5treis
$ern»Gtabt erhält 37 SRanbate, bas
jtiib urn 2 mehr als bisher. 3e ein neues
ÜJanbat entfällt auf bie greife Dbun,
éermfianb, Ronolfingen, Siel unb Sü»
ten, roäbrenb bie Greife Dberfimmentat,
^roar3enburg unb ©ourtelarg je ein
Ülanbat nerlieren.

3n ber näcbften ©roßratsfeffion roirb
bem Slationarratspräfibenten Soger
DoIIfufe oon Soltersberg bas Cantons»
biirgerrecbt erteilt roerben, ba ihm bie
Semeinbe Riefen, in ber er eine Se»
[i|ung fein eigen nennt, bas Siirgerrecbt
jufidjerte.

3n U b e rt ft 0 r f fanb unter großer
Beteiligung ber Seuötteruug bie 3it=
[tallation bes neuen ißfarrers. ©ugen Rö»
nig ftatt. ©r tourbe betanntlidj als
91ad)foIger feines Saters, $rib Rönig,
ber burd> 24 Sabre bie Geelforge ber
©emeinbe geleitet batte, getoäblt. Die 3n=
ftallationsrebe bielt benn auch ber Sater,
raäbrenb fpäter noch Segierungsftatt»
balter Dr. Staub unb bann Reßrer Sal»
mer im Samen bes Rtrdjgemeinberaies
fpracben.

©in Srieftauben3üd)ter aus Ober»
bürg bei Surgborf lieb tür3li<b in St.
Sßlorib 7 feiner Dauben aus. Sie fcblu»
gen nach tur3er Orientierung bie Sich»
trag nach SSeften ein unb 3 Stunben
fpäter roaren 6 Stüd im heimatlichen
Silage angelangt. Die fiebente ift bis»
ber noch nicht 3um Sorfcbein getommen.
'"Sri- ber ©riengrube SRoosrain bei
"an 9 en thai fanben Arbeiter in ca.
14 Steter Diefe einen äRammutftoßaabn,
ber einen Umfang oon 43 Zentimeter
bat. Sein SIter roirb auf etroa 20,000
Pabre gefdjäbt.

5tm 10. September tarn es in .§ e r »

Sagenbuch fee anläßlich eines foge»
nannten Saufcbroingets mit Dan3 3U ei»
nem Streit, in beffen Serlauf ber SRe»
hartiïer Dreumunb ©eifer aus Soggtotl
mit etner Srotoningpiftole ben Zigarren»
banbler Stlbert Rxegi in ben Srm fdjoß.
metfer flüchtete, feboß jeboch noch einmal
ffl .feine Serfolger, toobei er ben 23=
{abregen ©ottlieb SRifdjter aus Oberön3
[0 unglücEItch traf, bah btefer toenige
Kanuten fpäter oerfdjieb. 91m 11. mor»
fns [teilte fid) ©eifer felbft ber Ran»
tonspoligei.

t Soitfiontiii SBittl«,
9'®- tlniDerfxtätsfecfitmeijter in Sern.

ist?" ^uguft ftarb unerroaïtet ber lang»
Lr If' Stubentenlreifen beftbeïannte unb

nebte gectjtmeifter ©onftantin Stiller, feit 33

ff" ?" ber Serner llnioerfitcit tätig. §erv
1#ä " SSittler roxxrbe am 24. Deäembei:
Situ bes tlninerfitätstanälebrers Äarl

geboren unb befugte 1878 bas ffixjm«

Kiw i ^"4) îtbbienen bes (Binjäh rtgenfreira il »

[:5 Tvtes unb Stbiturium 1889, roibmete er
Cni Stubium ber Hheologie an ber §eibel=

i ^Hiberfttät bis 1893. Unter anberent
liS Mittler axxdj Äameralxmffetxfchaft in

fÄ 1893, burc^i ben plötjlidjen Hxib

y ,*ts, trnirbe ber Serftorbene oertjin»
L,,'e Stubium fortäufe^en, trat aber auf

Pnbelberger ItnroeTfitätsfedftboben ein, too
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er feine Seljrjeit burct>mact)ite unb als 1. îlffi»
fient unb bis 1898 bort blieb. (Er mar auch >"
i>antburg uttö Bübingen 3mifct)enl)ineiit ged>t=
lehret unb oon §eibelberg aus 1900 beîam er
eine felbftänbige Stellung an bie tlnioerfitäl
in Sem, roofelbft er bis 311 feinein Hobe tätig
blieb. §err Eouftiu Sittler gab in ber gangen

f ©onftaiitiit Sittler.

Schroeia Fechtunterricht, in 3'icicfi, Safel, ©enf,
Saufanne, Surgborf, Solothurm, greibutg u.,
roohiu er ooit ben bortigetx Stubentenwerbiii»
bungeit hinberufeii murbe. ©onftantin Sittler
mar als junger Stubent in Seibeiberg ber
gefürd)tet[te unb befte Säbelfechter unb hat
mehrere SDlenjuren ausgepauft; audj, in ben
Serner Stubentenfceifeu roar er eine beïauntc
tperfönlid>feit; er hing init aufrichtiger Siebe
unb Serehrxmg an feinen Stubenten. (Er litt
an ber I>eixxxtücfifcljeix Zucïerïranlheit, bie ihn
plötjlicl) bahinraffte.

X)ie jroei iet)teii Zäh« feines Bebens hätte
er fchroer ju läxnpfen unb fein Dafein mar mit
großem, lörperlichem Seiben oergällt. Hrohbeixt
hielt -er feinen Speer bis 3x1m 10. 2>uli mit
ber legten Äraft in ber §anb.

©in fanfter Hob hat ihn oon allen Sclpnerjen
1111b Sorgen befreit. ®ie fchlagenben Stubeuten»
Serbinbungen in Sern xoerben ftets mit Siebe
il>res alten ged)tlehrets gebenlen.

Der ißropaganbaibef bes SSerfebrs»
oereins bes Serner Oberlanbes, mit Gib
inZnterlafen, Dr. ©b- Xlredj, tourbe
3um 23eamten ber Abteilung „Dourifti!"
ber Schioe^erifcben iRunbfpruchgefellfchaft
getoäblt.

Der ©efamtfchabeu, ben bas ©Iettri3i=
tätsroert fi a u t er b r u nrt e n bei ber
toocbtoaffertataftropbe 00m 12. üluguft
erlitt, beträgt rurtb Sr. 120,000. Der
Setrieb roirb irt 2—3 9Konatett soie»

ber aufgenommen toerben.

Die neue fiötf^enbütte Soi»
I a n b i a, an ber JßötfchenlücEe in ber
Söbe oon 3236 ättetern, tourbe am 10.
èepteinber feierïidj eröffnet. JDer Feier
toobnte u. „a. audf ber ißräfibent ber
nieberlänbifchen 2IIpenoereinigung bei.

21m 7. Geptember fanb in Sargen
bas Défilé ber 2. Dioifion oor Sunbes»
rat üfftinger ftatt. Dem Defile, an bem
runb 22,000 SHamt teilnahmen, toobnte
eine ungeheure üötenfehenmenge als Zu»
feber bei. Unter ben ©äften befanben
fidi auch bie 23unbesräte 9Kotta unb
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ipilet, bie Vertreter ber Rantone .Srei»
bürg, iReuenburg, Golotburn, 23ern,
9Iargau, Safelftabt unb 23afeIIanb bei,
fotoie 3ablreid)e hohe Beamte ber Sun»
besoertoaltung, bie Gpiben ber ittrmee,
3ablreid)e hob« Offi3iere, barunter bie
Oberfttorpstommanbanten 23iberftein,
SBille, ©uifan unb Sribler, bie Ôberft»
bioifionäre Diffot, ißrifi, SJliefcher, oon
älturalt, Rarbelli ufto.

Die beiben fütalergebilfen frisier unb
23ernbarb, bie toegen bes SR 0 r b e s in
D e i b to i I oerbaftet toorben roaren,
tourben toieber aus ber Saft entlaffen,
ba fidj bie 23erbacbtsgrünbe als unftid)»
baltig erroiefen.

3m SR 0 r b f a I le oon 2B a 11 e n
to i I tourbe Srih Zbinben oom Gebtour»
geridit bes SRorbes an ber iRofa SiibR
mann für fchulbig ertlärt unb 3U 12
Sabren Zudjtbaus, 5jäbriger ©inftellung
int Slttiobürgerredit unb 3U ben ffierichts»
toften oerurteilt. Der SRutter ber ©r=
morbeten bat Zbinben eine ©enug»
tuungs» unb ©ntfd)äbigungs[umme oon
gr. 4500 3u 3ablen.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n Surgborf ftarb
im Sllter oon 61 3abren ©ottlieb Reib»
unbgut, ber ältefte Dppograpb ber Such»
bruderei 3um ©utenberg. SRitten in fei»
ner Arbeit oor bem Gehtaften tourbe ber
tüchtige Dppograph oom Gcblage ge»
troffen unb hauchte toenige ülugenhlide
fpäter fein Rehen aus. — 3n Samfei
oerfdfieb ganp nnertoartet an einem
Gchlaganfall im 73. ßehensjahr ©uts»
hefiher Srrib Särtfcbi. ©r hatte ber ©e=
meinbe fiühelflüb 3uerft als 2Irmen=
taffier unb fpäter als SRitglieb bes ©e=
meinberates unb ber Gchultommiffion
gute Dienfte geleiftet. — 52jäbrig oer»
ftarb im Serner Gialemfpital an einem
^er3leiben ber betannte SBengener ^o»
telier griebrid) Gchöni. ©r ftanb bem
Setriebe bes Sittoria=|>oteIs oor. —
3n Tlbelbobeit oerftarb am 9. Geptember
ber Ranbelsinann 3obann Defter an
einer beimtüdifchen Rrantbeit im 55.
fiebensjabr. ©r hatte 1898 in Slbel»
hoben ein Heines Duchläbeli mit Gattler»
roertftatt eröffnet, bem er halb einen
großangelegten SRöbelbanbel angliebern
tonnte, ©in 3ablreicbes fieidjengeleite
3eugte oon ber Seliebtbeit bes Serftor»
benen.

Der Sertebr auf bem § a u p t b a b u=
b 0 f tpäbrenb ber „Siftra" toar febr
rege, befonbers bie ©rtra3üge, bie oor
SRitternadst bie Seifenben heimführten,
toaren immer bidjt befeh't. Die meiften
©äfte tarnen aus Siel ober Spß, aber
auch aus gdeitmrg unb Golothum.
Surgborf hatte fogar täglich feinen
©rtra3ug, ber nur Gonntags bis Ran»
genthal geführt tourbe. Die ©rtra3üge
oon Safel unb Zürich toaren burcbfibnitt»
lieh mit je 800 Serfonen hefeht.

Die Rotels unb ©afthöfe Sems
oer3ei<bneten im Dtuguft 18,812 ©äfte
unb 35,396 Itehernachtungen. Son ben
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Bei den nächsten Großratswah-
len im Kanton im Jahre 1934 sind
W3 Mandate zu besetzen, um 4 mehr
als bei den letzten Wahlen. Der Kreis
Bern-Stadt erhält 37 Mandate, das
sind um 2 mehr als bisher. Je ein neues
Mandat entfällt auf die Kreise Thun.
Bern-Land, Konolfingen, Viel und Bü-
m, während die Kreise Obersimmental,
Schwarzenburg und Courtelary je ein
Mandat verlieren.

In der nächsten Erotzratssession wird
dem National'ratspräsidenten Roger
Dollfuß von Voltersberg das Kantons-
dürgerrecht erteilt werden, da ihm die
Gemeinde Kiesen, in der er eine Be-
sitzung sein eigen nennt, das Bürgerrecht
zusicherte.

In Utzenstorf fand unter großer
Beteiligung der Bevölkerung die In-
stallation des neuen Pfarrers. Eugen Kö-
nig statt. Er wurde bekanntlich als
Nachfolger seines Vaters, Fritz König,
der durch 24 Jahre die Seelsorge der
Gemeinde geleitet hatte, gewählt. Die In-
stallationsrede hielt denn auch der Vater,
während später noch Regierungsstatt-
Halter Dr. Staub und dann Lehrer Bal-
mer im Namen des Kirchgemeinderates
sprachen.

Ein Brieftaubenzüchter aus Ober-
bürg bei Burgdorf ließ kürzlich in St.
Moritz 7 seiner Tauben aus. Sie schlu-
gen nach kurzer Orientierung die Rich-
tmg nach Westen ein und 3 Stunden
später waren 6 Stück im heimatlichen
Wage angelangt. Die siebente ist bis-
bck noch nicht zum Vorschein gekommen.

"In der Griengrube Moosrain bei
Langent Hai fanden Arbeiter in ca.
14 Meter Tiefe einen Mammutstoßzahn,
der einen Umfang von 43 Zentimeter
hat. Sein Alter wird auf etwa 29,099
oahre geschätzt.

Am 19. September kam es in Her-
Zvgenbuchsee anläßlich eines söge-
nannten Sauschwingets mit Tanz zu ei-
nein Streit, in dessen Verlauf der Me-
chaniker Treumund Geiser aus Roggwil
nm einer Browningpistole den Zigarren-
handler Albert Hegi in den Arm schoß.
Geiser flüchtete, schoß jedoch noch einmal
U seine Verfolger, wobei er den 23-
lahngen Gottlieb Mischler aus Oberönz
G unglücklich traf, daß dieser wenige
Kumten später verschied. Am 11. mor-
Ms stellte sich Geiser selbst der Kan-
Wspolizei.

Konstantin Bittler,
âM. Universitätssechtmeifter in Bern.

..An 10. August starb unerwartet der lang-
>.rîn Studentenkreisen bestbekannte und

Nebt« Fechtmeister Constantin Bittler, seit 33

?" der Berner Universität tätig. Herr

à Bittler wurde am 24. Dezember

à Sohn des llniversitätstanzlehrers Karl
geboren und besuchte 1878 das Eym-

n îà Nach Abdienen des Einjährigenfreiwil-
und Abiturium 183S, widmete er^ Studium der Theologie an der Heidel-

iti.k? "äersität bis 1893. Unter anderen!
Mittler auch Kameralwissenschaft in

îàe?M' 1832, durch den plötzlichen Tod
.àters, wurde der Verstorbene verhm-

de» a? Studium fortzusetzen, trat aber ares
Heidelberger Universitätsfechtboden ein, wo
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er seine Lehrzeit durchmachte und als 1. Assi-
stent und bis 1833 dort blieb. Er war auch in
Hamburg lind Tübingen zwischenhinein Fecht-
lehrer »nd von Heidelberg aus 1333 bekam er
eine selbständige Stellung an die Universität
in Bern, woselbst er bis zu seinem Tode tätig
blieb. Herr Constin Bittler gab in der ganzen

f Constantin Bittler.

Schweiz Fechtunterricht, in Zürich, Basel, Genf,
Lausanne, Burgdorf, Solothurn, Freiburg :c.,
wohin er von den dortigen Studentenverbin-
düngen hinberufeii wurde. Constantin Bittler
war als junger Student in Heidelberg der
gefürchtetste und beste Säbelfechter und hat
mehrere Meilsuren ausgepaukt; auch in den
Berner Studentenkreisen war er eine bekannte
Persönlichkeit; er hing mit aufrichtiger Liebe
und Verehrung an seinen Studenten. Er litt
air der heimtückischeil Zuckerkrankheit, die ihn
plötzlich dahinraffte.

Die zwei letzten Jahre seines Lebens hatte
er schwer zu kämpfeil und sein Dasein war mit
großem, körperlichem Leideil vergällt. Trotzdem
hielt er seinen Speer bis zum 13. Juli mit
der letzten Kraft in der Hand.

Ein sanfter Tod hat ihn von alleil Schinerzen
und Sorgen befreit. Die schlagenden Studenten-
Verbindungen in Bern werden stets init Liebe
ihres alten Fechtlehrers gedenken.

Der Propagandachef des Verkehrs-
Vereins des Berner Oberlandes, mit Sitz
inJnterlaken, Dr. Eh. Ilrech, wurde
zum Beamten der Abteilung „Touristik"
der Schweizerischen Rundspruchgesellschaft
gewählt.

Der Gesamtschaden, den das Elektrizi-
tätswerk Lauterbrunnen bei der
Hochwasserkatastrophe vom 12. August
erlitt, beträgt rund Fr. 129,999. Der
Betrieb wird in 2—3 Monaten wie-
der aufgenommen werden.

Die neue Lötschenhütte Hol-
landia, an der Lötschenlücke in der
Höhe von 3236 Metern, wurde am 19.
September feierlich eröffnet. .Der Feier
wohnte u. .cr. auch der Präsident der
niederländischen Alpenvereinigung bei.

Am 7. September fand in Bargen
das Defile der 2. Division vor Bundes-
rat Minger statt. Dem Defile, an dem
rund 22,999 Mann teilnahmen, wohnte
eine ungeheure Menschenmenge als Zu-
seher bei. Unter den Gästen befanden
sich auch die Bundesräte Motta und

595

Pilet, die Vertreter der Kantone Frei-
bürg, Neuenburg, Solothurn, Äern,
Aargau, Baselstadt und Baselland bei,
sowie zahlreiche hohe Beamte der Bun-
desverwaltung, die Spitzen der Armee,
zahlreiche hohe Offiziere, darunter die
Oberstkorpskommandanten Biberstein,
Wille, Euisan und Bridler, die Oberst-
divisionäre Tissot, Prisi, Miescher, von
Muralt, Lardelli usw.

Die beiden Malergehilfen Fisler und
Bernhard, die wegen des Mordes in
Deißwil verhaftet worden waren,
wurden wieder aus der Haft entlassen,
da sich die Verdachtsgründe als unstich-
haltig erwiesen.

Im Mordfalle von Watten-
wil wurde Fritz Zbinden vom Schwur-
gericht des Mordes an der Rosa Bühl-
mann für schuldig erklärt und zu 12
Jahren Zuchthaus, 5jähriger Einstellung
im Aktivbürgerrecht und zu den Gerichts-
kosten verurteilt. Der Mutter der Er-
mordeten hat Zbinden eins Genug-
tuungs- und Entschädigungssumme von
Fr. 4599 zu zahlen.

Todesfälle. In Burgdorf starb
im Alter von 61 Jahren Gottlieb Leib-
uudgut, der älteste Typograph der Buch-
druckerei zum Gutenberg. Mitten in sei-
ner Arbeit vor dem Setzkasten wurde der
tüchtige Typograph vom Schlage ge-
troffen und hauchte wenige Augenblicke
später sein Leben aus. — In Ramsei
verschied ganz unerwartet an einem
Schlaganfall im 73. Lebensjahr Guts-
besitzer Fritz Bärtschi. Er hatte der Ge-
meinde Lützelflüh zuerst als Armen-
kassier und später als Mitglied des Ge-
meinderafes und der Schulkommission
gute Dienste geleistet. — 52jährig ver-
starb im Berner Salemspital an einem
Herzleiden der bekannte Wengener Ho-
telier Friedrich Schöni. Er stand dem
Betriebe des Viktoria-Hotels vor. —
In Adelboden verstarb am 9. September
der Handelsmann Johann O ester an
einer heimtückischen Krankheit im 55.
Lebensjahr. Er hatte 1893 in Adel-
boden ein kleines Tuchlädeli mit Sattler-
Werkstatt eröffnet, dem er bald einen
großangelegten Möbelhandel angliedern
konnte. Ein zahlreiches Leichengeleite
zeugte von der Beliebtheit des Verstor-
denen.

Der Verkehr auf dem Hauptbahn-
Hof während der „Listra" war sehr
rege, besonders die Ertrazüge. die vor
Mitternacht die Reisenden heimführten,
waren immer dicht hesetzt. Die meisten
Gäste kamen aus Viel oder Lyß, aber
auch aus Freiburg und Solothurn.
Burgdorf hatte sogar täglich seinen
Ertrazug, der nur Sonntags bis Lan-
genthal geführt wurde. Die EXtrazüge
von Basel und Zürich waren durchschnitt-
lich mit je 899 Personen besetzt.

Die H o t eI s u n d G a st h ö fe Berns
verzeichneten im August 18,812 Gäste
und 35,396 Uebernachtungen. Von den
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©äffen ïamen 8843 aus ber (3d)u>et3 unb
9969 aus beut Sluslanb. 23efonbers bie
3af)I ber (Säfte aus grantrach urtb 23el=
gien bat gegen bas 93oriahr 3ugenom=
men, toährenb bie aus D.eutfdjfamb etroas
abgenommen bat. Dte Slusnühung J?er

oetfügbaren grembenbetten betrug 52,3
^Pro3ent, gegen 47,6 $ro3ent im Sluguft
bes 35orjabres.

Die totale Slrbettsmarïtlage
ift im Sluguft fo 3temli(^ unoeränbert
geblieben. 23au», Ô0I3» unb SReiall»
gemerbe ftnb 3temltcb gut befcbäfligt, im
Seïleibungsgetoerbe, im grapbthben
toerbe, in ber 9JtetaII= unb SKafchinen»
inbuftrie, im Sijouteriegetoerbe, bei ben
föanbels» unb SSertoaltungsangeftellten
läht bagegen ber S3 e f<bäftigungsgrab
3U toünfchen übrig. Das gleiche ift
bei ben Ungelernten ber Sali.

fiebte SBodje ift Serr g; (£ g g i
m a-it it » 2 f ch umi, TDirettor bes |>o»
tels SeIIeoue#aIace, im 2IIfer oon 59
Sahren geftorben. ©r ftanb bent 23eIIe»
oue feit beffen ©rünbung, oor ungefähr
20 Sahren, oor, präftbterfe toährenb 10
Sohren ben 23erner Sotelieroerein, ber
ihn 3u feinem ©brenmitgliebe ernannte.
— Sim 11. September früh ftarb in
feinem gepflegten Seim auf bent Ktr»
^Beteiligung ber 23eoöoI!erung bie Sn»
©emeinbe geleitet hatte, geroählt. Die
ren. ©r arbeitete oon 1902 bis 1932
ununterbrochen auf bem bernifcben Stich»
teramt. SBährenb 10 Sahren mar er ißräfi»
bent bes bernifcben ßanbiägeroerbanbes.
Die ©ren3befebung machte er als gou»
rier ber fianbfturmtompagnie 4/29 mit.
— 31m 10. September oerftarb im 63.
fiebensjabre ber Sfertoalter bes ßin»
benhoffpitals, Sans Sttofimann»
Scheut, nach langer, fernerer Kranf»
beit. Seim fOtilitär betleibete ber 23er=
fiorbene bie ©barge eines Dberft=
leutnants ber Serroaltungstruppen.

f Sluguft SBec),

get», ßolomotiufütyrer in ©eru.

Slm 12. SuH 1933 ftarb nadj lu^em, fctyroerem
fieiben ©roßrat unb Stabtrat Sluguft SBet). (fr
mar ein treuer, energifdjier, aber aud) gütiger
unb liebensroürbiger Sotyu ber Stabt Sern,
©eboren im Satyre 1871 als Sntyn bes ba«

maligen Stabtgärtners, befuctyte er bie Sßrimar«
fctyule unb fuctyte ficty bann fetbft als lieber«
rafctyung für feine (fitem eine ßetyrftelle als
SJtectyaniler. Diefc Selbftänbigteit beroatyrte er
fid> aucty in feinem tünftigen fieben »oll unb
gaii3. Stacty ©eenbigung feiner fietyre 30g er
3uer[t nacty ffien'f unb 33afel unb laut bann
in bas Depot ber Sentralbatyit. Dort beftanb
er nacty lurjem gatyrbienft als §eijer bas
©ïamen als fiolontotiofütyrer unb oerfaty biefen
befctyroerlictyen Dieitft bann bis 311m Satyre 1930
mit »oller perfönlictyet Eingabe, ©r genoß im
Äreife feiner S3erufstoIIegen tyotyes Stnfetyen, bas
itym aber aucty, bie fctytoere Söürbe als 3entral=
präfibent bes Sctyroeijetifctyen ßotomotiofütyrer«
oeteins eintrug. SBätyrenb 11 Satyren fütyrte
er neben feinem Söeruf biefes oeranttoortungs«
oollc Stmt unb uoIIbrad)te babei fieiftungen, bie
itym überall Utctytuug unb Slnertennung eintrugen.
Der ©rfolg mar itym aber aucty im öffentlichen
fieben befd>ieben, 1917 tourbe er in ben Stabtrat
unb 1925 in ben ©roßen 9lat geroätylt. ©r toar
bis 3U feinem Hobe SKitglieb ber Äommiffiou
für bas ©lettrijitatscoert ber Stabt ©eru, ber
Sctyultommiffion Srunnmatte, ©rünber unb 4kä«
fibent bes ßeiftes §oIIigen«gifctyermätteli unb
bes gleichnamigen ©emifityten ©tyotes. Slußerbetu
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mar er ein in Smterlreifen gut betannter, erfolg«
teictyer SBienengüctyter. 1894 »ermätylte er ficty

mit gräutein fiouife ©ärtfctyi, mit ber er in
glücflictyfter ffitye lebte unb öie itym 3toei Sötyne
unb eine Doctyter fdjenfte. 3Jlit feinem Dpbe fanb
ein reictyes, aBgeflärtes fieben feinen für bie
SJtitroelt oiel 3U frütyen SIbfctyluß.

f Sluguft SBet).

3ur Drauerfeier in ber Itapelle bes ©urger-
fpitals tyatten ficty 33ertreter bes Slegierungs»
rates, SJtitglieber bes ©rohen Slates, bes ©e=
meinberates unb bes Stadtrates eingefunbcn.
Das fiebensbilb bes 93erftorbenen 3ei(tynete
ipfarrer SOU, ffirofjrat Sctyürctyi roürbigte fein
ÏBirten int ©rotyen State unb Sudjbruder
Dürrenmatt natynt SIbfctyieb oon bem ©erftor«
betten im Stamen bes ßeiftes 001t Solligen«
gif^ermätteli. Der ©emifctyte ©tyor SoIIigcit«
gifctyermätteli aber, beffen SStitbegrünber ber
©erftorbene roar, oerfctyöute bie crgreifenbe Slb=

fctyiebsfeier burctyi ftimmungsoolle fiieberoorträge.

3m ôotel „23eIIeoue#aIace" in Sern
ftarb in ber Stacht 00m 7./8. Septem»
ber itönig Sfaiffal oon Srat an ben
folgen einer 2IrterienoertaIIung. ©r mar
in Sern in är3tli<her Sehanblung unter
2tuffiiht ber 2ler3te Dr. Äodjer unb Dr.
Genfer. Der 23unbesrat nahm mit 23e=

bauern .Kenntnis oom Sinfiheib bes Kö=
nigs unb 23i3epräfibent 23unbesrat fßilet
unb ber ©hef bes ^olitifchen Departe»
tnents, Sunbesrat SÖtotta, begaben fich
fofort 3U bem ebenfalls im Selleoue»
palace toohnenben älteren Sruber bes
Königs, ©rtönig JHli oon ^ebfchas, unb
3um Slufjenminifter oon Srat, /Jturi 4?a=

fdia, um bas 23eileib ber Schtoei3 aus»
3ufpreihen. 21m fBunbeshaus tourben bie
gähnen 3um 3eichen ber Drauer auf
éalbmaft gehifet. Die ßeiche bes oer»
ftorbenen Königs tourbe einbalfamiert
unb über ©enua nachi Sagbab gebraut.
Sn ber englifihen greffe tourben fenfa»
tionelle ©erüdhte oeröffentlich't, bie burch»
bliden liehen, bah ber König toährenb
feiner Iehten SItahl3eit bur<h eine ge»
hetmnisoolle Schönheit oergiftet tourbe,
bie fofort na<b ber 9ftaf)l3eit fpurlos oer»
fdjroanb. 2In 3uftänbiger Stelle toirb
aber energifch ertlärt, bah an biefer gan»
3en ©efchichte iein toahres SBort fei unb
unb bie nadf bem Dobe oorgenommene
fieichenöffnung als Dobesurfadfe 2Irte=
rienoerfaltung ergeben habe.
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Die fieidfe bes am SMetfchborn oerun«
glüdten 23erners ^Paul fie h mann
tourbe oon fiötfdjentaler Sergführent
geborgen unb bann nach Sern gebradjf,
too am 7. September bie Drauerfeiet
ftattfanb.

2tm 10. September rih fi<h einer in
„fiiftraballone" los unb tourbe in

bie ffiegenb oon Dberftedhol3 getrieben,
too er um 19 Ufbr nieberging.

Sn ber Stacht oom 7./8. Septembec
fprang ein unbetannter =®tann über bus

©elänber ber Kornhausbrüde unb 0«=
fchtoanb in ben SBellen ber 2tare. Sit
fieiche bes fiebensmüben tonnte bis

jeht nicht geborgen toerben, bod) tourbe

am Stareufer eine fDtühe gefunben, naej

toeïdfer er als ©intoohner oon 33ern

ibentifi3iert toerben tonnte.
Stm fpalmfonntag tippte bei ber 9üp

bedbrüde ein mit 14 SSerfonen befetytes

gahr3eug bes SBajferfahroereins Sern

um, toobei ein "Snfaffe ben Dob burd)

©rtrinten fanb. Da bie Itrfachen bes

Unfalls nicht reftlos aufgetlärt toerben

tonnten, fpradj bas St m t s g e r i d) t bie

brei SJiänner, bie bas Schiff bebient hat'
ten, auf ber gau3en ßinie frei unb auf«

erlegte bie Srosefitoften beut Staaten

Verhaftet tourben ein Stuslänber
toegen 23ertoeifungsbrud> — ein Sotet
angeftetlter, ber aus bem ©ebiete bes

Kantons fortgetoiefen ift —, ein 0011

dfenfelb ©ottfrieb Särtfchi, getoefener

austoärts 3ugereifter Steifenber, ber oon

brei 23ef)örben ftedbrieflid) oerfolgt toirb

unb enblidj ein SRotorrabbieb, ber aber

noch in .ber Stacht bes Diebftafjls auf
bem SBege nach Schtoar^enburg oerun»

fällte unb mit einer ©ehirnerfd)ütterun(i
unb einem Strmbruchi ins Snfetfpital ein»

geliefert toorben .mar.

Kleine Umschau
Die fiiftra ift uotüber, ttyte gläiuimtyeit curt

glaimiien fiub uecgliityt unb etlofctyeit. 3» fo'

öar bie ge^eimnisoolleit Strahiert, bie oon

©uitbestyacisliippel aus tu bie roeite SBelt jtKj);
ten, finb im Üllt oerfc^tDunbeii unb nä^tlia) t)t

es 3'©ciru vutebef genau fo buntel roie toeiw

es übettyaupt leine fiiftra gegeben tyätte. Da»

für fe^t aber nun mit 2Bu$t bie i^rittf ^
üttb mir erfatyrett, tüte es tyätte fein, fSnneit,

»enu mau es anbers gemaetyt tyätte. Stun miiB

man ja felbft, toenn man gang neutral etil«

geftellt ift, jugeben, bafj bie fiiftra nacty M'

,/Jtact)t bes Dorfes" bebentenb nadjltefe utto

fotootyi roas beit 3obtang bes ipublilums an«

belangt, rote aucty in liftralifetyen ßetftunge«

ftarï abflaute. Unb baran roar nidjt nur »

Itinftanb Sctyulb, bafj Segeifterung leine tya'"

bare Ärämerroare ift, fonbern aucty baß tfra
fiuna gang plötylicty unb mit ectyt roecolw)«

fiogil Jagte: „Setyt roar's genug mrt »

SJloubfdjeiu, iety roili mtr etumal anfetyen, w

bas Ding otyne miety unb bei Slegenroetter au -

fietyt." Sn ber „Stactyt ber fieibesübunge«

befaty ficty grau fiuna noety bie tyübfdjeu Dirne»

innen in ityren bejenten, aber bodj nacty r
leibigen Äoftümeu unb aucty in ber »an P

tifetyen SBoIten getrübten „Stactyt ber o*
iaufctyte fie noety anbäctytig beit Spty/tatS'
fiiebestläugeu ber Sänger unb Saugett 1

aber in ber „Stactyt ber Slabfatyrer tyo* L
ficty fetyon in ityr SBolterjtyiinmelbettctyeii1 ty n«'

gclufctyelt unb fteclte bann bis juin «P '
fiiftra ityr Stäsd>en aus ben feuetyten

laum metyr tyeraus. Die „Stactyt ber J j
mentaliften unb SBafferfatyrer" fiel fetyon »
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Gästen kamen 8343 aus der Schweiz und
9969 aus dem Ausland. Besonders die
Zahl der Gäste aus Frankreich und Bei-
gien hat gegen das Vorjahr zugenom-
men, während die aus Deutschland etwas
abgenommen hat. Die Ausnützung .der
verfügbaren Fremdenbetten betrug 52,3
Prozent, gegen 47,6 Prozent im August
des Vorjahres.

Die lokale Arbeitsmarktlage
ist im August so ziemlich unverändert
geblieben. Bau-, Holz- und Metall-
gewerbe sind ziemlich gut beschäftigt, im
Bekleidungsgewerbe, im graphischen Ge-
werbe, in der Metall- und Maschinen-
industrie, im Bijouteriegewerbe, bei den
Handels- und Verwaltungsangestellten
läszt dagegen der Beschäftigungsgrad
zu wünschen übrig. Das gleiche ist
bei den Ungelernten der Fall.

Letzte Woche ist Herr F: Eggi-
mann-Tschumi, Direktor des Ho-
tels Bellevue-Palace, im Alter von 59
Jahren gestorben. Er stand dem Belle-
vue seit dessen Gründung, vor ungefähr
20 Jahren, vor, präsidierte während 10
Jahren den Berner Hotelierverein, der
ihn zu seinem Ehrenmitglieds ernannte.
— Am 11. September früh starb in
seinem gepflegten Heim auf dem Kir-
Beteiligung der Beoövlkerung die In-
Gemeinde geleitet hatte, gewählt. Die
ren. Er arbeitete von 1902 bis 1932
ununterbrochen auf dem bernischen Rich-
teramt. Während 10 Jahren war er Präg-
dent des bernischen Landjägerverbandes.
Die Erenzbesetzung machte er als Fou-
rier der Landsturmkompagnie 4/29 mit.
— Am 10. September verstarb im 63.
Lebensjahre der Verwalter des Lin-
denhofspitals, Hans Mosimann-
Schenk, nach langer, schwerer Krank-
heit. Beim Militär bekleidete der Ver-
storbene die Charge eines Oberst-
leutnants der Verwaltungstruppen.

-f August Wcy,
gew. Lokomotivführer in Bern.

Am 12. Juli 1933 starb nach kurzem, schwerem
Leiden Großrat und Stadtrat August Wey. Er
war ein treuer, energischer, aber auch gütiger
und liebenswürdiger Sohn der Stadt Bern.
Geboren im Jahre 1871 als Sohn des da-
maligen Stadtgärtners, besuchte er die Primär-
schule und suchte sich dann selbst als Ueber-
raschung für seine Eltern eine Lehrstelle als
Mechaniker. Diese Selbständigkeit bewahrte er
sich auch in seinem künftigen Leben voll und
ganz. Nach Beendigung seiner Lehre zog er
zuerst nach Genf und Basel und kam dann
in das Depot der Zentralbahn. Dort bestand
er nach kurzem Fahrdienst als Heizer das
Erameu als Lokomotivführer und versah diesen
beschwerlichen Dienst dann bis zum Jahre 1930
mit voller persönlicher Hingabe. Er genoß im
Kreise seiner Berufskollegen hohes Ansehen, das
ihm aber auch die schwere Bürde als Zentral-
Präsident des Schweizerischen Lokomotivführer-
Vereins eintrug. Während 11 Jahren führte
er neben seinem Beruf dieses verantwortuugs-
volle Amt und vollbrachte dabei Leistungen, die
ihm überall Achtung und Anerkennung eintrugen.
Der Erfolg war ihm aber auch im öffentlichen
Leben beschieden, 1917 wurde er in den Stadtrat
und 1925 in den Großen Rat gewählt. Er war
bis zu seinem Tode Mitglied der Kommission
für das Elektrizitätswerk der Stadt Bern, der
Schulkommission Brunnmatte, Gründer und Prä-
sident des Letztes Holligen-Fischermätteli und
des gleichnamigen Gemischten Chores. Außerdem
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war er ein in Jmkerkreisen gut bekannter, erfolg-
reicher Bienenzüchter. 1394 vermählte er sich

mit Fräulein Louise Bärtschi, mit der er in
glücklichster Ehe lebte und die ihm zwei Söhne
und eine Tochter schenkte. Mit seinem Tsode fand
ein reiches, abgeklärtes Leben seinen für die
Mitwelt viel zu frühen Abschluß.

tz August Wey.

Zur Trauerfeier in der Kapelle des Burger-
spitals hatten sich Vertreter des Negierungs-
rates, Mitglieder des Großen Rates, des Ge-
meinderates und des Stadtrates eingesunden.
Das Lebensbild des Verstorbenen zeichnete
Pfarrer Jrlet, Großrat Schürch würdigte sein
Wirken im Großen Rate und Buchdrucker
Dürrenmatt nahm Abschied von dem Verstor-
benen im Namen des Letztes von Holligen-
Fischermätteli. Der Gemischte Chor Holligen-
Fischermätteli aber, dessen Mitbegründer der
Verstorbene war, verschönte die ergreifende Ab-
schiedsseier durch stimmungsvolle Liedervorträge.

Im Hotel „Bellevue-Palace" in Bern
starb in der Nacht vom 7./3. Septem-
ber König F crissai von Irak an den
Folgen einer Arterienverkalkung. Er war
in Bern in ärztlicher Behandlung unter
Aufsicht der Aerzte Dr. Kocher und Dr.
Renfer. Der Bundesrat nahm mit Be-
dauern Kenntnis vom Hinscheid des Kö-
nigs und Vizepräsident Bundesrat Pilet
und der Chef des Politischen Departe-
ments, Bundesrat Motta, begaben sich

sofort zu dem ebenfalls im Bellevue-
Palace wohnenden älteren Bruder des
Königs, Erkönig Ali von Sedschas, und
zum Außenminister von Irak, Nuri Pa-
scha, um das Beileid der Schweiz aus-
zusprechen. Am Bundeshaus wurden die
Fahnen zum Zeichen der Trauer auk
Halbmast gehißt. Die Leiche des ver-
storbenen Königs wurde einbalsamiert
und über Genua nach Bagdad gebracht.
In der englischen Presse wurden sensa-
tionelle Gerüchte veröffentlicht, die durch-
blicken ließen, daß der König während
seiner letzten Mahlzeit durch eine ge-
heimnisvolle Schönheit vergiftet wurde,
die sofort nach der Mahlzeit spurlos ver-
schwand. An zuständiger Stelle wird
aber energisch erklärt, daß an dieser gan-
zen Geschichte kein wahres Wort sei und
und die nach dem Tode vorgenommene
Leichenöffnung als Todesursache Arte-
rienverkalkung ergeben habe.
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Die Leiche des am Bietschhorn veru»-
glückten Berners Paul Lehman»
wurde von Lötschentaler Bergführer»
geborgen und dann nach Bern gebracht,
wo am 7. September die Trauertet«
stattfand.

Am 10. September riß sich einer der

„Listrab alloue" los und wurde i»

die Gegend von Obersteckholz getrieben,
wo er um 19 Uhr niederging.

In der Nacht vom 7./3. September
sprang ein unbekannter -Mann über das

Geländer der Kornhausbrücke und ver-
schwand in den Wellen der Aare. Die

Leiche des Lebensmüden konnte bis

jetzt nicht geborgen werden, doch wurde

am Aareufer eine Mütze gefunden, nach

welcher er als Einwohner von Ber»
identifiziert werden konnte.

Am Palmsonntag kippte bei der N»-
deckbrücke ein mit 14 Personen besetztes

Fahrzeug des Wasser.fahrvereins Ber»

um, wobei ein 'Insasse den Tod durch

Ertrinken fand. Da die Ursachen des

Unfalls nicht restlos aufgeklärt werde»

konnten, sprach das Amtsgericht die

drei Männer, die das Schiff bedient hat-

ten, auf der ganzen Linie frei und auf-

erlegte die Prozeßkosten dem Staate.

Verhaftet wurden ein Ausländer
wegen Verweisungsbruch — ein Hotel-
angestellter, der aus dem Gebiete des

Kantons fortgewiesen ist —, ein vo»

chenfeld Gottfried Bärtschi, gewesener

auswärts zugereister Reisender, der oo»

drei Behörden steckbrieflich verfolgt wird

und endlich ein Motorraddieb, der aber

noch in.der Nacht des Diebstahls auf
dem Wege nach Schwarzenburg verun-

fällte und mit einer Gehirnerschütterung
und einem Armbruch ins Jnselspital ein-

geliefert worden war.

kleine àun
Die Listra ist vorüber, ihre Flämmchm und

Flammen sind verglüht und erloschen. Ja I»-

gar die geheimnisvollen Strahlen, die von der

Bundeshnuskuppel aus in die weite Welt stret-

ten, sind im All verschwunden und nächtlich ch

es z'Bärn wieder genau so dunkel wie wem

es überhaupt keine Listra gegeben hätte. Da-

für setzt aber nnn mit Wucht die Krim em

ünd wir erfahren, wie es hätte sein können,

wenn man es anders gemacht hätte. Nun mW

man ja selbst, wenn man ganz neutral em-

gestellt ist, zugeben, daß die Listra nach der

„Nacht des Dorfes" bedeutend nachließ uno

sowohl was den Zudrang des Publikums an-

belangt, wie auch in listralischen Leistung^

stark abflaute. Und daran war nicht nur o

Umstand Schuld, daß Begeisterung kerne ham

bare Krämerware ist, sondern auch daß M
Luna ganz plötzlich und mit echt werblM

Logik sagte: „Jetzt war's 9«!'« ^ °
^

Mondschein, ich will nur einmal ansehen, w

das Ding ohne mich und bei Negenwetter au -

sieht." In der „Nacht der Leibesübung-"

besah sich Frau Luna noch die hübschen Turn«'

innen in ihren dezenten, aber doch noch b
leibigen Kostümen und auch in der von p

tischen Wolken getrübten „Nacht der Sang

lauschte sie noch andächtig den HLstst^s-
Liebesklängen der Sänger und Sangen -

aber in der „Nacht der Radfahrer
sich schon in ihr Wolketzhimmelbettck^r h neu

gekuschelt und steckte dann bis zum Schluß °

Listra ihr Rüschen aus den feuchten E'derdaun

kaum mehr heraus. Die „Nacht der p î

mentalisten und Wassersahrer" fiel schon bucy
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fiäblidj ins ©Baffer, was pwar bie wadereit $011»
toniere unb wafferbidjteii ©abbfennneu wenig,
bie SDîufiler ntib bas ißuhitfum aber befto mehr
irritierte. Sin boshafter Krittler 6ejeid)neie
benit aurf) biefe Stacht lu^weg als bie „Stadjt
bei 9tegenfd}irme". Dafür aber mar bie „Stacht
bcr tJeuergorben" als richtiger Slbfdjluß biefer
feurig=naffen ©Sodje wieber ein ooller ©rfolg
unb inet)r roie 20,000 SStenfdjen jubelten ben
fiiftlidjeu Sonnen, SJtonben, guugfraufliigen
unb fouftigen Stttraltiomen begeiftert 311, um
je metjr als man bod) beftimmt raupte, bafj
bies nun bcr Scl)[ußatt fei unb nichts mehr
ttadjlomme.

lud") bie romantifdjeu „gebermäitner" im
nuiftifcheu §albbuntel bes Sjtünfterplaßes Tratten
unter ber Ungunft bes ©Betters 311 leiben unb
bie „Serien Sttdjter" in bei Sunbeausfteïïung
rourben ebenfalls tropfnaß. Den Sunben fetber
ftljien bas Sunberoetter nicht fo nahe pu gefjen,
fie trabten quietfdjoergnügt um bie Sttdjterttfche
ijerutn unb freuten fitt> woljl, baß iÇre „Serren"
auct) naß rourben, befonbers roenn biefe als
gräuteins im Stebenbetufe in gierlic^eit Salb»
frfsuÇen erfdjieneu waren unb nun mit in biefem
Hinlänglichen Sctjutiroer! über ben naffen Kies
ber Scljüßenmatte trippeln mußten, ©eteittes
fieib ift eben auct) bei ben Sunben tjalbes
ficib unb geteilte greube ift audj bei ihnen
ein boppettes ©ergnügen.

Deceit aber feßt, rote ich fcfjou fagte, eine
[djarfe Kritil ein. ©lud) bas ©Better t)at gan3
„auf Serbft" umgefctjlagen unb alles fieÇt troft»
los, grau unb fdjlammig aus. gel) aber will
mir an ffiroßtai ©nägi ein Seifpiel nehmen,
ber ba im „©roßen State" eingeftanb, non
îulturellen ©Berten nictjts 3U oerfteljen, unb id)
roilt besIjalB, feinem ©eifpiet folgenb-, aud) bie
Siftra nicht Iritifieren. ©Iber id} möchte boctj
ettflfagen, bei ber nädjften ßiftra audj- eine
„lobefdjau in ßidjt unb Straeten" burctj»
(t#|ren, bei welcher bie SJtanreequins Ijoupt»
bdjiieq mit ultraoioletten unb gftfraftrahleu
betteibet wären. Unb je weniger fie außer biefeu
Strohe» „angietien" würben, befto größere
©Raffelt an tpublilum mürben bann „ange}ogen"
toerben. Probatum est

Slber wöljrenb ber ßiftra — obwohl biefe
S«i uttfdjulbig barait ift — fjatte and) ber
wmtifcfye ,3iüilftanb5regiftei:fül)rex feme 2Ittraï=
{ton. ©r tonnte ant 7. September in bie Stu»
ont Dobesfälle fotgenbes eintragen: „§afljimi
gaiffal, ©Ijemann ber ifjo3èma geb. «rjafhimi,
Röntg 0011 grat, ©ürger oon gral, geb. 1886."
{to bas roar {ebenfalls ber erfte regierertbe
Röntg, ber itt bie. Sittbriten bes republifantfdjen
öernifdjeu .3 io i tftatib sr e g x-ft ers eingetragen würbe,
•wtürlidj entftanben auf beut ©Bege oott Bon»
boiter ©lätteru bmttle ©errichte, bie ba be»
yauptcteu, am Ieijten Diner bes Königs ^abe
"«(l) eine unbcïannte geheimnisoolle Sdjönljeit
«genommen, bie no<h oor bem fdjwarjen Kaffee

1® fpiii'Iüs uerfctyiixiub, baft nicf>t einmal bie
We ifJotijei iljre ijßerfonalien trteÇr feftftelten
wnnte. Unb biefe Sdjöitljeit foil nun ber ïo=
tjesettgel ftöttig gaiffals geroejen fein. Itnb fo
l'etn nun für unfere geroiegteren ®etettioroman»
oetfaffet: mieber einmal ein fjeimifetjer Stoff 30t
-Verwertung bereit. Der Sîontan tonnte I}öd)=
tens nod} au bent unbebeutenben Detail fdjei»
Rtn, baß unfere ntebyinifc^en Äapasitäten als
•fooesutfadje eine gan3 gerooljulidie ïtrterien»
oettattung feftftellten.. Stun, id) felber bin bet:
'It«, ber getjieiiunisoolte Dobesfälte i^res 3au=
its enttleiben modjte, abet: and) id) roiirbe
eoet nit einer 90113 unromantifdjen SIrterien»

to•? "9 fterben, als ben ©iftbedter aus beut
etdjen tpatfc^änb^en eines rounberf^öneu

twin tr" ^obesettgels entgegeit3unet)men. .3<I)

ntof m (5efd)Ied)it geitleBens mit fo^
poefie umgeben, baß id) nid)t sum SdjtußJ Jtne berartige ©uttäufdjung erleben mö^te.„Äs ber Deufet fcljtäft ja betanntlid) nie
«t „äBeibsteufel" fdjon gar nictit.

© f) r i ft i a u ß u e g g u e t.

DIE BERNER WOCHE

Unglückschronik
3 n b e u 33 e r g e 11. 9Tuf ber îttp Sitjgia,

itt ber ©enteiubc Sent (©ngabin), ftüräte eitt
îttptjirt aus Sütals im SMitfdjgati beim ©belroeiß»
pftlidteu 311 Dobe. — 3t0'tfd)-eu bem ^13 Sella
unb beut ipfj ©Iiifdjaiut ftürjte am 8. Sep»
tember eine fiitireilofe, aus brei tperSonen be»

ftetjenbe partie ca. 20 SJkter tief in einen
33ergfd)ruttb. (Silier ber ©eftürsteu, lltricfj' ßuft
aus SBerliu, tonnte fid) hinaufarbeiten uttb eilte
um Siffo- ©tue fofort aufgebrochene 9iettungs»
tolonne tonnte and) bie beibett anbertt ©erg»
fteiger, ßlettt unb ßad)meier aus äüüiuhen,
bergen. Sie trugen beibe Äuödjetbrüdje unb
fdjroere Quetfd)uugeu baoou,. — ©ei ber ©e»
fleigung bes SUiiroir b'2trgentin}i rourbe ber
Dijpograpt) ©bimottb ^Perritt 001t ßaufanne buxcl)
Steinfdjilag getötet.

© e r te I)r s u n f ä I le. îlitt 11. September
abenbs rourbe bei dß i e t e t len ber Sdjutj»
machet gritj §ofer aus ©ösingen, ber mit betn
gal>rrab hoituroärts fuhr, uou rüctroarts oott
einem üluto erfaßt, 20 fflieter roeit mitgeriffen
uttb -fo fdjroer oerleßt, baß an feinem 9luf=
totnmen ge3roeifelt roirb. Der Beutet bes 9tu»
tos, ber teilte gat)rberoiltigung Ijatte, rourbe
oerhaftet. — 91m 10. September abienbs rourbe
bei Äillroangeit ber ©ahnangieftellte Sofer non
Keuenhof, ber fein Selo neben fid) Ijeifdjob,
oott rüctroarts oott einem üluto erfaßt unb auf
ber Stelle getötet. Der ûlutomobilift madjte
fiel) aus bem Staube, tonnte aber in, ber tper»
fon eines Straßenmeifters aus ber 3i©d)er See»
gegenb eruiert unb oerhaftet roerben. — Ulm
11. September abenbs fuhr protf^en © r e I »

I i n g e tt unb 3 ® i n g e n ein SDlotorrabfahrer
in eine nach Saufen eintüdenbe ülbteitnng bes
giif.=Sat. 52 hi"otn. ©ier Solbaten rourben
oerleljt, sroei baoon mußten mit tlaffeitben
Äopf» unb §alsrounben ins Spital oerbracht
roerben. — 3*01!^ SRöhlin unb Sdfnei»
äuget; im 3targau rourbe ber SRabfahrer |>er=
mann 3BoIf oon einem Stabler oon hinten an»
gefahren unb auf ber Stelle getötet. — 31 tu
Stabteingang oon Ölten geriet ber 16jährige
SBalter ijSeijer oon Süttenbach unter ein ßaft»
auto, tarn unter bie Siäber 311 liegen unb roar
auf ber Stelle tot.

S 01t ft ige Unfälle, gn ßii ß e I f I ü l)

ftiir3te ber ffielegenheitsarbeiter Sons 3nugg
über bie Kellertreppe 3U Xobe. — ©eim Dre»
fcljen in ißrefinges bei ©enf geriet ber Slrbeiter
3ofef ßongdjiamps mit einem 9lrm in bie Drefd)»
mafchine unb rourbe fdjcoer oerftümmelt. Der
9Irm mußte amputiert roerben. — Seim Slei»

itigeti einer Solsoertleibung mit bem ßötfolben
erlitt in SRorges ber Sonblanger Sllbert ©röfet
fo fchroere ffiranbrounben, baß er nod) im ßaufe
ber ttächften Stacht an ben ©erleßungen ftarb.
Situ 10. September fiel ber Äanonier fleh»
mann- aus 3ofingen, ber ben SSZebelfer Sîhein
3roifd)ett Difentis unb ©nraglia oon Stein 311

Stein fpringenb überqueren wollte, in bie gluten
unb rourbe' fortgefchroenimt. Die ßeidfe tonnte
nod) nicht geborgen- roerben.

Bettag.
3ft es nicht etroas SButtberbares um ein

©oit, bas fiel) 3ufammentut, um gemeinfam
D-ant», Süß» unb Settag 311 begehen? Unb
bodj jtehen wir mehr beim je itt einer 3eit
britt, bie, wie man fagt, bas Seien cedent!
habe. 3ft beut roirtlic| fo, Çat unfer ©olt,
hat unfere 3eit bas Seien oerlernt? Ober
hat bas blutige ©efd)Ied)t am ©übe gar roiebet
beten gelernt?' Doch nicht nur beten, auch bau»
fett fallen roir unb Suße tun. Slbet fd)Iießt
betttt Ieijten ©nbes nicht bas eine bas anbre
in .fiel)? SJiir fcheint, wer betet, banlt äugleid)
unb wer battit, tut Suße. Das eine ift burcl)
bas anbre bebingt. Seteu foil nicht ein Sitten
unb Danlen nicht ein rul)ig Sinnehuwu er»

roiefenet Sßohltat fein, ©rft lommt bie Suße.

597

Sobalb wir einfehett, baß wir füttbige SRett»

fcheu finb, baß unfer Dun nur SJienfcheuwerl
uttb oergänglidj ift, baß wir itt uns get)eu unb
immer uttb immer wieber neu anfangen ini'tffett,
baß es uns aufridjtig leib unt all uufre gel)ler
itiib Sitiiben ift, bann bitten wir ffiott um feinen
Seiftanb, feine Äraft, bann beten wir. Unb
weint roir beten, bauten roir. Denn getabe
int ©ebet wirb uns ©ottes ©iite, feine all»
mächtige ßiebe am tiefften luttb uttb banlbar
beugen wir uns feinem SBillen. ga, Danl»,
Suß» unb Settag, fie gehören unbebingt 31t»

faiumeu. Unb gerabe baburch, baß ein Soll
gemeinfam betet uttb gemeinfam Suße tut, ge»
rabc baburch wirb- ber wahre SBert eines fol»
djett Dagcs neu crlauitt unb erhöht. SBir ein»
Seinen SJienfcf)eu, ein jeber für fidji, begeht ge»
wiß immer unb immer wieber "feinen Set»,
feinen Dan!» ober Sußetag. Daß wir aber
alle 3ufammen, ein gatt3es ©olt am felben Dag,
in uns gel)en, Dan! fageu unb beten, ift bod)
etwas wuttberbar Srgreifenbes. güh'en wir uns
nicht fefter miteinanber oerbunben, hoben wir
uicl)t bie ffiewißheit, baß gerabe biefe ©inigfeit
[tari machen muß?

Ob wir bas Seien wiiilid) ' oerlernt ober
am ©übe gar wiebergelernt hoben? Stie ftedten
wir tiefer in Slot unb Strebe brin als je|t,
aber wohl nocl) leine 3cW mühte fiel) mehr,
baraus Ijeroussuloinmen, fret 3U werben. Slot
lernt beten! ga, and) wir I)obett wieber beten,
haben einfehett gelernt, baß battlen, beten, Suße
tun, biefe brei, untrennbar sueinanber gehören.
Stoct) ftel)en wir nicht allein im Duntel ber
©Seit. SBir fühlen uns mit SJlenfdjeit oerbunben,
bie alle, gleid) tuts, tämpfen, um bas ©ute,
SBaljie unb ©bie ringen, bie oorwärts ftrebeit
unb mit uns beten — am Settag. T.

Sprüche.
Schwerer oft als ffiotb unb Säjätse ift es,

SÜBorte 3U bewahren.
*

Schweigen lönnen, seugt oon Kraft, fdjwet»
gen wollen, oott Stadjfid)t, fihroetgen müffeu,
oom ©eift ber 3«it.

Licht und Schatten.

Die „ßiftra" ift 3U ©nbe,
Der Draum ift ausgeträumt,
Die ßiftraftrahlentürme
Sinb metft fd)ott weggeräumt,
©s leuchtet abenbs wieber
gahl bas ßaternenlidjt,
Unb nur bie ßiftra»ßofe
Sinb ausoerlauft nodh nicht.

Das Slathaus fteht im Dunlel
Die gan3e liebe Sladjf,
Doch über's ©Bohl bes Staates
Der ©roßrat wieber wadjt.
Das Défait wädjft gräultdh,
©s wächft ber Sdjulben Sihar,
Unb bem ginau3bire!ior
©Sächft mandes graue gaar.

Dodj aud) im Sunbeshaufe
Sißt man auf Sîofen nidht,
SJlan brütet bort fdjon lange
Sin bem ginan3bertd)t.
Sllan follte erttfttid) fparen,
Doch ift's fo einfaih nidht,
©Sesljalb man boch oiel lieber
©on 3°tl3ufchlägen fprtdht.

Doch breÇt bie SBelt fid) weiter
Um ihre Stre runb,
Unb wirb oielleiiht oon felber
Slodh einmal gan3 gefunb.
©on 3üIunfts!onjunIturen
SSiandh Optimifte fpricht,
Doch lann bas lang noch bauern
Unb wir erleben's — nicht. § 011 a.
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stäblich ins Wasser, was zwar die wackeren Pon-
toniere und wasserdichten Paddlerinnen wenig,
die Musiker und das Publikum aber desto mehr
irritierte. Ein boshafter Kritiker bezeichnete
denn auch diese Nacht kurzweg als die „Nacht
der Regenschirme", Dafür aber war die „Nacht
der Feuergarben" als richtiger Abschluß dieser
feurig-nassen Woche wieder ein voller Erfolg
md mehr wie 20,000 Menschen jubelten den
Mstlichen Sonnen, Monden, Jnngfrauflngen
md sonstigen Attraktionen begeistert zu, um
so mehr als man doch bestimmt wußte, daß
dies nun der Schlußakt sei und nichts mehr
nachkomme.

Auch die romantischen „Jedermänner" im
mystischen Halbdunkel des Münsterplatzes hatten
unter der Ungunst des Wetters zu leiden und
die „Herren Richter" in der Hundeausstellung
wurden ebenfalls tropfnaß. Den Hunden selber
schien das Hundewetter nicht so nahe zu gehen,
sie trabten quietschvergnügt um die Richtertische
herum und freuten sich wohl, daß ihre „Herren"
auch naß wurden, besonders wenn diese als
Fräuleins im Nebenberufe in zierlichen Halb-
schuhen erschienen waren und nun mit in diesem
unzulänglichen Schuhwerk über den nassen Kies
der Schützenmatte trippeln mußten. Geteiltes
Leid ist eben auch bei den Hunden halbes
Leid und geteilte Freude ist auch bei ihnen
ein doppeltes Vergnügen,

Derzeit aber setzt, wie ich schon sagte, eine
scharfe Kritik ein. Auch das Wetter hat ganz
„auf Herbst" umgeschlagen und alles sieht tröst-
los, grau und schlammig aus. Ich aber will
mir an Großrat Enägi ein Beispiel nehmen,
der da im „Großen Rate" eingestand, von
kulturellen Werten nichts zu verstehen, und ich
will deshalb, seinem Beispiel folgend, auch die
Astm nicht kritisieren. Aber ich möchte doch
»«schlagen, bei der nächsten Listra auch eine
„Modeschau in Licht und Strahlen" durch-
Mchren, bei welcher die Mannequins Haupt-
sächlich mit ultravioletten und Jnsrastrahlen
bekleidet wären. Und je weniger sie außer diesen
Strahlen „anziehen" würden, desto größere
Massen an Publikum würden dann „angezogen"
werden, probatum est!

Aber während der Listra — obwohl diese
ganz unschuldig daran ist — hatte auch der
bernische Zivilstandsregisterführer seine Attrak-
tun. Er konnte an: 7. September in die Rn-
Mk Todesfälle folgendes eintragen: „Hashimi
Faissal, Ehemann der Hozèma geb, Hashimi,
König von Irak, Bürger von Irak, geb, 1836."
Und das war jedenfalls der erste regierende
König, der in die Rubriken des republikanischen
bernischen Zivilstandsregisters eingetragen wurde,
natürlich entstanden ans dem Wege von Lon-
»»»er Blättern dunkle Gerüchte, die da be-
hanpteten, am letzten Diner des Königs habe
amh eine unbekannte geheimnisvolle Schönheit
Mgenommen, die noch vor dem schwarzen Kaffee
v spurlos verschwand, das; nicht einmal die
We Polizei ihre Personalien mehr feststellen
wnnte. Und diese Schönheit soll nun der To-
oesengel König Faissals gewesen sein. And so
geht nun für unsere gewiegteren Detektivroman-
verfassen wieder einmal em heimischer Stoff zm
üeiwertimg bereit. Der Roman könnte hoch-
»ns noch all dein unbedeutenden Detail schei-

sorn, daß unsere medizinischen Kapazitäten als
^odesursache eine ganz gewöhnliche Arteriell-
»ermkung feststellten. Nun, ich selber bill der
We, der geheimnisvolle Todesfälle ihres Zau-

ers entkleiden mochte, aber auch ich würde
wer an einer ganz nnromantischen Arterien-
Wallung sterben, als den Giftbecher aus dem
îchen Patschhändchen eines wunderschönen

lynchen Todesengels entgegenzunehmen. .Ich
ni,,

das schönere Geschlecht zeitlebens mit so-
Zs Poesie umgeben, daß ich nicht zum Schluß
Mi ^suo derartige Enttäuschung erleben möchte,

^ugs der Teufel schläft ja bekanntlich nie
°«r „Weibstensel" schon gar nicht.

Christian Ln « g g uet.
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IInAlûàselii'Orà
In den Bergen. Auf der Alp SiiWa,

ili der Gemeinde Seilt fEngadin), stürzte ein
Alphirt ans Mals im Vinschgan beim Edelweiß-
pflücken zu Tode. — Zwischen dem Piz Sella
und dem Piz Glttschaint stürzte am 8. Sep-
teinber eine führerlose, ans drei Personen be-
stehende Partie ca. 20 Meter tief in einen
Bergschrilnd. Einer der Gestürzten, Ulrich Luft
ans Berlin, konnte sich hinaufarbeiten und eilte
iiili Hilfe. Eine sofort aufgebrochene Rettung«-
kvlvnne konnte auch die beiden andern Berg-
steiger, Klein und Lachmeier aus München,
bergen. Sie trugen beide Knöchelbrüche und
schwere Quetschungen davon.. — Bei der Be-
steignng des Miroir d'Argêntinp wurde der
Typograph Edlnond Perrin von Lausanne durch
Steinschlag getötet.

V e r k e h r s n n f ä I l e. Am 11. September
abends wurde bei Pieterlen der Schuh-
mâcher Fritz Hvser aus Bözingen, der mit dem
Fahrrad heilnwärts fuhr, von rückwärts von
einem Auto erfaßt, 20 Meter weit mitgerissen
lilld -so schwer verletzt, daß an seinem Ans-
kommen gezweifelt wird. Der Lenker des An-
kos, der keine Fahrbewilligung hatte, wurde
verhaftet. — Am 10. September abends wurde
bei Killwangen der Bahnangestellte Voter von
Neuenhos, der sein Velo neben sich herschob,
von rückwärts von einem Auto erfaßt und ant
der Stelle getötet. Der Automobilist machte
sich aus dem Staube, konnte aber in, der Per-
son eines Straßemneisters ans der Zürcher See-
gegend eruiert und verhaftet werden. — Am
11. September abends fuhr zwischen Grel-
lingen und Zwingen ein Motorradfahrer
in eine nach Laufell einrückende Abteilung des
Füs.-Bat. 52 hinein. Vier Soldaten wurden
verletzt, zwei davon mußten mit klaffenden
Kopf- und Halswunden ins Spital verbracht
werden. Zwischen Möhlin und Schnei-
singen im Aargau wurde der Radfahrer Her-
mann Wolf voll einem Radler von hinten an-
gefahren und auf der Stelle getötet. — Am
Stadteingang voll Ölten geriet der 16jährige
Walter Peyer voll Rickenbach unter ein Last-
nilto, kam unter die Räder zu liegen und war
auf der Stelle tot.

S o n stige Unfälle. In L ü tzelsl ü h
stürzte der Gelegenheitsarbeiter Hans Zaugg
über die Kellertreppe zu Tode. Beim Dre-
scheu in Presinges bei Genf geriet der Arbeiter
Josef Longchamps mit einem Arm in die Dresch-
Maschine und wurde schwer verstümmelt. Der
Arm mußte amputiert werden. — Beim Rei-
nigen einer Holzverkleidung mit dem Lötkolben
erlitt in Morges der Handlanger Albert Erlöset
so schwere Brandwunden, daß er noch im Laufe
der nächsten Nacht an den Verletzungen starb.
Am 10. September siel der Kanonier Leh-
mann- aus Zofingen, der den Medelfer Rhein
zwischen Disentis und Curaglia von Stein zu
Stein springend überqueren wollte, in die Fluten
und wurde' fortgeschwemmt. Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden.

LettsA.
Ist es nicht etwas Wunderbares um ein

Volk, das sich zusammentut, um gemeinsam
Dank-, Büß- und Bettag zu begehen? And
doch stehen wir mehr denn je ill einer Zeit
drill, die, wie mall sagt, das Beten verlernt
habe. Ist dein wirklich so, hat unser Volk,
hat unsere Zeit das Beten verlernt? Oder
hak das heutige Geschlecht am Ende gar wieder
beten gelernt? Doch nicht nur beten, auch dan-
ken sollen wir und Buße tun. Aber schließt
denn letzten Endes nicht das eine das andre
ill sich? Mir scheint, wer betet, dankt zugleich
und wer dankt, tut Buße. Das eine ist durch
das andre bedingt. Beten soll nicht ein Bitten
llild Danken nicht ein ruhig Hinnehmen er-
wiesener Wohltat sein. Erst kommt die Buße.
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Sobald wir einsehen, daß wir sündige Men-
scheu silld, daß unser Tun nur Menschenwerk
und vergänglich ist, daß wir ill uns gehen und
immer und immer wieder neu anfangen müssen,
daß es uns aufrichtig leid um all unsre Fehler
und Sünden ist, dann bitten wir Gott um seinen
Beistand, seine Kraft, dann beten wir. Und
well» wir beten, danken wir. Demi gerade
im Gebet wird uns Gottes Güte, seine all-
mächtige Liebe am tiefsten kund und dankbar
beugen wir uns seinem Willeil. Ja, Dank-,
Büß- und Bettag, sie gehören unbedingt zu-
snmnien. Und gerade dadurch, daß ein Volk
gemeinsam betet und gemeinsam Buße tut, ge-
rade dadurch wird der wahre Wert eines sol-
chell Tages neu erkannt und erhöht. Wir ein-
zelnen Menschen, ein jeder für sich, begeht ge-
miß immer und immer wieder 'seinen Bet-,
seinen Dank- oder Bußetag. Daß wir aber
alle zusammen, ein ganzes Volk am selben Tag,
ill uns gehen, Dank sagen und beten, ist doch
etwas wunderbar Ergreifendes. Fühlen wir uns
nicht fester miteinander verbunden, haben wir
nicht die Gewißheit, daß gerade diese Einigkeit
stark machen muß?

Ob wir das Beten wirklich ' verlernt oder
am Eilde gar wiedergelernt haben? Nie steckteil
wir tiefer in Not und Sünde drin als jetzt,
aber wohl noch keine Zeit mühte sich mehr,
daraus herauszukommen, frei zu werden. Not
lernt beteil! Ja, auch wir haben wieder beten,
haben einsehen gelernt, daß danken, beten, Buße
tun, diese drei, untrennbar zueinander gehören.
Noch stehen wir nicht allein im Dunkel der
Welt. Wir fühlen uns mit Menschen verbunden,
die alle, gleich uns, kämpfen, um das Gute,
Wahre und Edle ringen, die vorwärts streben
und mit uns beten am Bettag. 1.

Schwerer oft als Gold und Schätze ist es,
Worte zu bewahren.

Schweigen können, zeugt von Kraft, schwei-
gen wollen, von Nachsicht, schweigen müsfen,
vom Geist der Zeit.

lûàt und Aàstteu.
Die „Listra" ist zu Ende,
Der Traum ist ausgeträumt,
Die Listrastrahlentürme
Sind meist schon weggeräumt.
Es leuchtet abends wieder
Fahl das Laternenlicht,
Und nur die Listra-Lose
Sind ausverkauft noch nicht.

Das Rathaus steht im Dunlel
Die ganze liebe Nacht,
Doch über's Wohl des Staates
Der Großrat wieder wacht.
Das Defizit wächst gräulich,
Es wächst der Schulden Schar,
Und dem Finanzdirektor
Wächst manches graue Haar.

Doch auch im Bundeshause
Sitzt man aus Rosen nicht,
Man brütet dort schon lange
An dem Finanzbericht.
Man sollte ernstlich sparen,
Doch ist's so einfach nicht,
Weshalb man doch viel lieber
Von Zollzuschlägen spricht.

Doch dreht die Welt sich weiter
Um ihre Are rund,
Und wird vielleicht von selber
Noch einmal ganz gesund.
Von Zukunstskonjunkturen
Manch Optimiste spricht,
Doch kann das lang noch dauern
Und wir erleben's — nicht. Hot ta.
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